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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

„Zwanzig Jahre deutſcher Kulturarbeit“.
Jn der vielumſtrittenen Oſtmarkenfrage iſt mit heran-

nahendem Herbſt ein bedeutſamer Schritt vorwärts getan
worden. Der Oſtmarkenverein, welcher dieſer Tage in Brom-
berg eine eindrucksvolle Kundgebung veranſtaltet hatte, hat
ſeine Auffaſſung darüber, was weiterhin gegen die an
drängende Polenflut zu geſchehen hätte, in ſehr energiſch
gehaltenen Reſolutionen niedergelegt. Er hat ein breit
angelegtes Programm für die Behandlung der Oſtmarken-
frage im Sinne einer wirkſamen Fortführung der Germani-
ſierungspläne entwickelt. Jnwieweit die Staatsregierung die
Einzelſtücke der Bromberger Wünſche ſich zu eigen zu machen
willens ſein wird, dürfte erſt bei Beginn der neuen Land-
tagsſeſſion erkennbar ſein. Die Unterlagen aber, auf denen
die Entſchließungen über neue geſetzgeberiſche Maßnahmen
zur Oſtmarkenpolitik ſich aufbauen müſſen, ſind bereits jetzt
in einer umfangreichen Denkſchrift dem Abgeordneten-
hauſe im Auftrage des Staats miniſteriums übergeben
worden. Die Denkſchrift unter dem Titel „Zwanzig Jahre
deutſcher Kulturarbeit“ bietet einen Ueberblick über die von
der Anſiedlungs- Kommiſſion ſeit ihrer Errichtung im Jahre
1886 ausgeübte Tätigkeit und ſchildert ſehr eingehend die
Wandlungen, die unter den Einwirkunglen der ſtaatlichen
Siedlungspolitik in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
ſich vollzogen haben. Wir halten die Veröffentlichung der
vorliegenden, außerordentlich reichhaltigen Materialien zur
Beleuchtung der neupreußiſchen Koloniſationsfrage für eine
zweckmäßige Einleitung zu den bevorſtehenden Erörterungen
über die Verſtärkung der deutſchen Waffenrüſtung im
Kampfe um den oſtmärkiſchen Boden. Aus den bisherigen
Ergebniſſen des Anſiedlungswerkes wird die Entſcheidung
herzuleiten ſein, ob und in welcher Weiſe die deutſche
Strategie den polniſchen Widerſachern gegenüber zu ändern
wäre. Jſt etwa der Anſiedlungsleitung die Schuld zuzu
ſchieben, daß das Deutſchtum genötigt iſt, vor den nationalen
Feſtungswerken des Polentums ſtille zu halten? Und iſt es
mit unſeren nationalen Pflichten und ſtaatlichen Aufgaben
vereinbar, in einer ringsumdrohten Defenſive zu verharren,
anſtatt uns die Mittel zu beſchaffen, Breſche in das feindliche
Bollwerk zu legen? Auf dieſe brennenden Fragen will die
Denkſchrift Antwort geben. Sie tut es, indem ſie die Tat-
ſachen, unterſtützt von Zahlen und graphiſchen Tabellen,
reden läßt; ſie räumt mit den Behauptungen vom „Fiasko“
der Anſiedlungspolitik auf und ſtellt der deutſchen Nation
eindringlich vor Augen, wie wichtig es iſt, daß der deutſchen
Kulturarbeit im Oſten die Bahn zu einer durchgreifenden
Betätigung frei gemacht wird.

Um einen richtigen Maßſtab zu gewinnen für das, was
durch die innere Koloniſation in zwei Jahrzehnten in den
Anſiedlungsprovinzen geleiſtet worden iſt, muß der prüfende
Blick von der Gegenwart jenen Zeiten vor Beginn der ſtaat-
lichen Siedlungspolitik ſich zuwenden, wo wirtſchaftliche
Rückſtändigkeit mit dumpfem Druck auf der dem Polonismus
anſcheinend unrettbar verfallenen Oſtmark lagerte. Der
Umſchwung iſt augenfällig. Zweifellos haben die eifernden
politiſchen und wirtſchaftlichen Triebe der Polen an der
Hebung des Landes einen nicht zu unterſchätzenden Anteil,
aber auch ſie ſind erſt auf dem durch die ſtaatliche Siedlungs-
tätigkeit befruchteten Boden wirkſam geworden. Die Denk-
ſchrift legt dar, wie unter den Ausſtrahlungen des plan-
mäßigen Koloniſationsprozeſſes die darniederliegende Land-
wirtſchaft ſich aufgerichtet, die Volkszahl ſich vermehrt, der
Wohlſtand ſich vergrößert, die Steuerkraft ſich geſteigert hat.
Desgleichen hat das Wirtſchaftsleben der Städte von den um-
liegenden neuen Anſiedlungen deutſcher Bauern gevorteilt,
was beſonders deutlich in Erſcheinung tritt, wenn dieſen
Städten ſolche Gemeinweſen gegenüber geſtellt werden, die
keine Anregungen von benachbarten Anſiedlungsgemeinden
empfingen.
Ferner werden die nationalpolitiſchen Erfolge des Kolo-

niſationswerkes in der Denkſchrift beleuchtet. Es wird zu-
gegeben, daß das Deutſchtum nicht überall ſo fortſchreitet,
wie man es wünſchen muß, daß an manchen Stellen die
Polen ſogar landerobernd vorgedrungen ſind. Die Miß-
ſtimmung hierüber in gut patriotiſchen Bevölkerungskreiſen
ei begreiflich, doch dürfe nicht außer acht gelaſſen werden,

einmal, daß von der Koloniſationsarbeit nicht in verhält-
nismäßig kurzem Zeitraum reife Früchte erwartet werden
dürfen, und dann, daß faſt um jeden Fußbreit Bodens mit
dem trefflich organiſierten Polentum ein leidenſchaftlicher
Kampf durchzufechten ſei. Trotzdem dringe das Deutſchtum
erfolgreich vor, ſelbſt dort, wo die polniſche Mauer nach
äußerlichem Anſehen noch unerſchütterlich daſtände. Ein all
gemeiner Ueberblick laſſe erkennen, daß auf dem flachen
Lande ſeit einigen Jahren ein Stillſtand in der Vermehrung
der polniſchen Bevölkerung ziffernmäßig nachzuweiſen ſei.
In manchen Gegenden ziehen die Polen ſich ſogar aus den
für ſie verlorenen Poſten zurück. Dasſelbe gilt auch für
tinen Teil der Städte, wenngleich andere Ortſchaften außer
balb des eigentlichen Anſiedlungsrayons durch beträchtlichen
polniſchen Zuzug ärger als zuvor in ihrem nationalen
Charakter bedroht ſind. Die für den Germaniſierungs-
gedanken günſtigen Ausſichten dürfen nichtsdeſtoweniger
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die polniſche Gefahr in
der Oſtmark dräuender denn je fortbeſteht. Um ſie zu be-

zwingen und dem Deutſchtum den unbeſtrittenen Vorrang
zu ſichern, bedarf es einer kräftigen Offenſive der bisherigen
deutſchen Pionierarbeit. Ob freilich in dieſer Richtung
künftighin Erkleckliches zu erreichen ſein wird, hängt davon
ab, welche Machtmittel der Anſiedlungs- Kommiſſion zur
Verfügung ſtehen werden, um die Frage des Landerwerbs
befriedigend zu löſen. Es iſt hinreichend bekannt, welche
Schwierigkeiten einer ſyſtematiſchen Ausbreitung der
deutſchen bäuerlichen Anſiedlungen ſich entgegenſtellen.

„Das Polentum, ſo heißt es, hat in den letzten Jahren an
innerer Kraft gewonnen. Teilweiſe iſt dieſe Stärkung eine
mittelbare Folge der deutſchen Siedlung. Dem polniſchen Groß
grundbeſitzer wurde Kredit verſchafft, der polniſche Städter ging
durch die Anregung des ganzen Wirtſchaftslebens mit voran.
Die Denkſchrift meint, daß die Stärkung auch ohne das Daſein
der Anſitedlungskommiſſion eingetreten wäre, langſamer, aber
ebenſo ſicher, und dann mit völliger Verdrängung des Deutſch-
tums. Wenn der Zuſtrom der Deutſchen aufhören ſollte, ſo iſt
die polniſche Gefahr größer als je. Die Polen in Preußen ſind
im Begriff, mehr und mehr an dem wirtſchaftlich aufſtrebenden
Polentum jenſeits der Grenze einen Rückhalt zu gewinnen. Ohne
Zweifel hat alſo das Polentum an materiellen Mitteln und
an Kraft des Nationalbewußtſeins große Fortſchritte gemacht.
Seine wirtſchaftliche Einigung wird ſich künftig durch eine rein
politiſche Grenze nicht aufhalten laſſen, wenn es nicht gelingt,
den geographiſchen Zuſammenhang durch große Anſiedlungs-
gebiete zu zerſchneiden. Von ſolchen ſtarken Anſiedlungsgebieten
aber, die imſtande wären, ſelbſt eine aufſaugende Kraft auf ihre
Umgebung auszuüben, kann heute kaum geſprochen werden. Ein-
heitliche Wirtſchaftskörper können nicht erwachſen, weil überall
einzelne polniſche Güter in den deutſchen Beſitz einſpringen und
den Zuſammenſchluß hindern. Dieſe Güter ſind für Deutſche
nicht käuflich. Deshalb gelingt es auch nicht, die Umgebung der
Provinzialſtädte zu beſiedeln. Die erfolgreiche Fortſetzung der
Anſiedlungstätigkeit iſt in Frage geſtellt, während der Anſiedler-
ſtrom wächſt, beginnt die Bereitſtellung des nötigen Landes
ſchwierig zu werden. Polniſche Güter ſind nur ſehr ſelten
käuflich, auch deutſche Beſitzer zögern mit dem Verkauf um die
Preiſe in die Höhe zu treiben. Der Staat kann nicht den Ver
ſuch machen, durch ein zeitweiliges Einſtellen ſeiner Käufe ein
größeres Güterangebot zu erzielen, die Anſiedler würden dann
abgewieſen werden müſſen und ſpäter nicht zurückkehren. Das
Polentum würde wieder vordrängen. Auch iſt es nicht angebracht,
zu ſehr den Großgrundbeſitz durch Parzellierung zu verdrängen,
die herrſchende Stellung des Großgrundbeſitzers würde dadurch
gefährdet. Der Großgrundbeſitz iſt gerade für die Oſtmarken
nicht entbehrlich, er ſoll die Führer im politiſchen Kampfe ſtellen.
Der Verſuch, durch Auslegung von Reſtrittergütern der Gefahr
zu begegnen, iſt nur ein Notbehelf.“

Die Denkſchrift beleuchtet das Thema nochmals von
allen Seiten, um zum Schluß die Forderung zu begründen,
daß für die bäuerliche Koloniſation inmitten der polniſchen
Landgüter Raum geſchafft werden müſſe.

Die Verfaſſer der Denkſchrift enthalten ſich jeder
Meinungsäußerung, auf welchen Wegen dem vorgezeichneten
Ziele zugeſteuert werden ſoll. Jhre Aufgabe war erfüllt mit
einer Darlegung derjenigen Momente, die die bisherige An
wendung des Anſiedlungsgeſetzes illuſtrieren. Der ganze
Jnhalt der Denkſchrift aber ſpitzt ſich auf die Frage zu: Was
nun? Sollen die Vorkämpfer der deutſchen Sache im Oſten
die Segel vor den widrigen Winden ſtreichen und ihr Werk
preisgeben, oder wird die Geſetzgebung ihnen die erforder-
lichen Stützpunkte gewähren? Ueber die Antwort kann
niemand im Zweifel ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. Auguſt.

Ein Nachtrag zu der Wilhelmshöher Zuſammenkunft.
Unter der Ueberſchrift: „Preſſe, Polizei und Oberhof-
marſchall“ wird der „N. G. C.“ von geſchätzter Seite ge-
ſchrieben:

Eine höchſt eigenartige Behandlung iſt der Preſſe während
des Beſuches des Königs Eduard in Wilhelmshöhe zuteil ge-
worden, eine Behandlung, über die es angebracht erſcheint,
einige Worte öffentlich zu ſagen. Ein ausländiſcher Journaliſt
weiß nach eigenem Erlebniſſe davon folgendes zu berichten:

Dieſer Journaliſt nennen wir ihn Herrn X. begab
ſich zunächſt zu dem Kaſſeler Polizeipräſidenten, Freiherrn von
Dalwigk, um ſich ihm pflichtſchuldigſt vorzuſtellen und ihn
um eine Karte zu bitten, die ihn den Zutritt zum Bahnhofe
bei der Ankunft des Königs Eduard ſichern ſollte. War doch
dieſer Moment, die Begrüßung des Königs von England durch
Kaiſer Wilhelm II., für die Vertreter der Preſſe die einzige Ge
legenheit, ſich aus eigener Anſchauung ein Urteil über das für
die i enreinheit ſo wichtige Verhältnis der Herrſcher zueinander
u bilden.

Der Polizeipräſident lehnte indes das Geſuch ebenſo höf-
lich wie entſchieden ab und begründete ſeine Entſcheidung damit:
Der Kaiſer habe ſich jede Anweſenheit von Vertretern der Preſſe
auf dem Bahnhofe verbeten. Oberhofmarſchall Graf Eulen-
burg habe ihm, dem Polizeipräſidenten, dieſe Willensäußerung
des Kaiſers ſchriftlich auf das beſtimmteſte mitgeteilt. Polizei
präſident Freiherr von Dalwigk fügte hinzu, eine Ausnahme
könnte nur dann gemacht werden, wenn der Berichterſtatter eine
Empfehlung von ſeiten des Vertreters des Auswärtigen Amtes,
des Geſandten Freiherrn von Jeniſch, beibrächte. Das ge
ſchah in dieſem Falle denn auch; Herr von Jeniſch, der übrigens
keine Ahnung von dem Schreiben des Grafen Auguſt Eulenburg
hatte, ſtellte die erbetene Empfehlung bereitwilligſt aus und der
Berichterſtatter konnte alſo bei dem Empfang des Königs Eduard
auf dem Bahnhofe anweſend ſein.

Es iſt an ſich wohl kaum üblich, daß eine Behörde in den

Bereich einer anderen, zuſtändigeren, ſelbſtändig eingreift. Es
muß aber ferner angenommen werden, daß hier ein ſehr be-
dauerliches Verſehen des Grafen Eulenburg vorlag. Der Kaiſer
iſt nicht der Mann, den Journaliſten die Erfüllung ihrer keines-
wegs immer leichten und angenehmen Pflichten zu erſchweren
oder gar unmöglich zu machen. Der Kaiſer denkt viel
zu modern, um nicht zu daßHerrſcherzuſammenkuünft von eine

Wil
über-

wiſſen,
wie diehelmshöhe ihren Zweck verfehlt und

flüſſig iſt, wenn die Oeffentlichkeit nichts von
ihr erfährt. Die Zuſammenkunft von Wil-helmshöhe ſollte ja gerade die Welt in weithin
wahrnehmbarer Weiſe darüber aufklären, daß
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem königlichen
Onkel das beſte Einvernehmen herrſcht. Es iſt
daher, wie geſagt, nur möglich, daß Graf Eulenburg den Kaiſer
völlig mißverſtanden hat. Ganz undenkbar erſcheint es uns, daß
der Oberhofmarſchall aus eigener Machtvollkommenheit die er-
wähnte Anweiſung an den Kaſſeler Polizeipräſidenten erteilt
hätte, mag ſich die bekannte Abneigung des Grafen Auguſt
Eulenburg gegen die Journaliſten noch ſo ſehr verſtärkt haben,
ſeitdem die Preſſe ſich in letzter Zeit genötigt geſehen hat, ſich
mit der Familie Eulenburg etwas eingehender zu beſchäftigen.

Der Oberhofmarſchall des Kaiſers hat lediglich die Intereſſen
ſeines Herrn wahrzunehmen. Hier hat er unzweifelhaft im
beſten Glauben gegen das offenbare Jntereſſe
des Kaiſers gehandelt. Denn es ſteht feſt, daß mehrere
Vertreter angeſehener fremder Blätter es vorgezogen haben, un-
verrichteter Dinge abzureiſen, als eine ſo herabſetzende Behand-
lung hinzunehmen. Sie empfanden es, mit Recht, als eine Be-
leidigung ihrer Zeitung, daß deren Name nicht als Empfehlung
der Polizei gegenüber genügen ſollte.

Wie unrichtig aber die Behauptung war, der Kaiſer wünſche
keinen Journaliſten auf dem Bahnhofe zu ſehen das bewies
der Kaiſer ſelbſt am ſchlagendſten, indem er gleich nach ſeinem
Eintreffen auf dem Bahnſteige mit lauter Stimme den ihm be-
kannten Berliner Korreſpondenten eines Londoner Blattes zu
ſich heranrief und längere Zeit in liebenswürdigſter
Laune ein Geſpräch mit ihm führte, das er mit
einem herzlichen Händedruck beſchloß

Es wäre dringend zu wünſchen, daß der greiſe Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg künftighin Verſehen ſolcher Art ver-
miede. Sie ſchaden der Sache, in deren Dienſten ja auch er
ſteht, und ſie erwecken im Auslande den total irrigen Eindruck,
als herrſchten an unſeren höchſten, maßgebenden Stellen von
dem Weſen und der Bedeutung der Preſſe die rückſtändigſten
Anſchauungen.

Zur Verabſchiedung des Prinzen Karl von Hohen-
zollern. Die für die Oeffentlichkeit überraſchende Tatſache,
daß der bisherige Oberſtleutnant und Kommandeur des
1. Garde-Dragoner- Regiments Königin Viktoria von Groß-
britannien und Jrland, Prinz Karl von Hohen-
zollern, den Abſchied bewilligt erhielt und unter Be-
förderung zum Oberſten zu den Offizieren z. D. übergeführt
wurde, hat zu allerhand Behauptungen und Kombinationen
Anlaß gegeben, die teilweiſe auch in die ausländiſche Preſſe
Eingang gefunden haben. Hat doch ein New-Yorker Blatt
ſich von ſeinem Berliner Korreſpondenten allen Ernſtes tele-
graphieren laſſen: der Prinz ſei aus politiſchen Gründen
ſeines Kommandos enthoben worden. Ein Japanſchwärmer,
ſeit er am oſtaſiatiſchen Kriege im japaniſchen Lager als
Vertreter des deutſchen Generalſtabes teilnahm, ſei er von
Haß gegen Rußland und die Vereinigten Staaten erfüllt.
Dieſe Anſchauungen hätten ſein Verbleiben im Frontdienſte
auf die Dauer unmöglich gemacht. Soviel Worte, ſoviel
Unſinn. Wie die „N. G. C.“ aus zuverläſſiger Quelle mit-
teilt, hat der Prinz Karl von Hohenzollern ſein Abſchieds.
geſuch aus freien Stücken eingereicht. Die Urſache dieſes
Schrittes waren Differenzen mit einem Vorgeſetzten, und
dieſe Differenzen lagen auf rein militäriſchem Gebiete. Ein
bloßer Zufall war es, daß die amtliche Bekanntgebung der
Bewilligung des Geſuches gerade erfolgte, als König Eduard
von England, der Chef des 1. Garde-Dragoner-Regiments,
zum Beſuche in Deutſchland eintraf. Ganz glaubwürdig
klingt auch die folgende Mitteilung des „Hann. Courier“:

„Prinz Karl Anton von Hohenzollern, deſſen plötzlicher Ab-
ſchied Aufſehen erregt, war Kommandeur des 1. GardeDragoner-
Regiments Königin von Großbritannien und Jrland. Die Ab-
ſchiednahme erfolgte unmittelbar vor dem Beſuche
König Eduards VII. in Wilhelmshöhe. Da die Komman-
deure der beiden Regimenter, von welchen der König Chef iſt

das genannte GardeDragoner Regiment und das 5. Huſaren
Regiment zum Ehrendienſt befohlen werden mußten,
Mitglieder fürſtlicher Häuſer einer ſolchenVerwendung aber grundſätzlich ſich nicht zu
unterziehen pflegen ſo liegt es nahe, in dieſem Um-
ſtande den Grund zum Rücktritt des Prinzen zu vermuten.“

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Der Staats-
ſekretär des Reichsamtes des Jnnern, von Bethmann-
HollIweg, iſt am geſtrigen Mittwoch von ſeinem Urlaube
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder über-
nommen.

Eine außerordentliche abeſſiniſche Geſandtſchaft an den
Kaiſer befindet ſich zurzeit an Bord des Reichspoſtdampfers
„Preußen“ vom Norddeutſchen Lloyd, der am 31. Auguſt in Ham-
erſ eintreffen wird. Der Führer der Geſandtſchaft iſt der
abeſſiniſche Kriegsminiſter, begleitet von dem Handelsminiſter
und großem Gefolge. In Neapel wurde der Kriegsminiſter im
Auftrage des italieniſchen Königs von einem General begrüßt,
der dem Miniſter ſeinerzeit in der Schlacht von Adug gegenüber
geſtanden hatte. Unter den Geſchenken für den Kaiſer (der König
von Italien erhielt zwei Leoparden) ragen zwei über zwei Meter
hehe Elefantenzähne beſonders hervor. Wie es heißt, ſoll die



Miſſion in Deutſchland Abſchlüſſe für
bauten in Abeſſinien vornehmen.

EiſenbahnVon Berlin wird ſich
die Geſandtſchaft nach Wien und Konſtantinopel begeben.

Die Polenfrage als Seeſchlange. Vie polniſchen
Blätter halten an der falſchen Behauptung feſt, daß es ſich
bei der Monarchenzuſammenkunft in Swine-
münde hauptſächlich um die Polenfrage gehandelt
habe, und daß Deutſchland auf Rußland einen Druck ausübe,
damit gegen die ruſſiſchen Polen die Zügel ſtraffer angezogen
würden. Das iſt der alte Schwindel, ohne den es nun
einmal die Polenpreſſe nicht tut. Es wäre darüber auch kein
Wort zu verlieren, wenn nicht leider ein deutſches
Blatt bei Wiedergabe ſolcher Tendenzlügen bemerkt hätte,
es glaube gut unterrichtet zu ſein mit der Annahme, daß
allerdings die Polenfrage einen nicht unerheblichen Raum
in den Tagen von Swinemünde eingenommen habe. Dieſer
Annahme wird offiziös durch die Erklärung der Garaus ge
macht, daß in Swinemünde von der ſogenannten Polenfrage
mit keinem Wort die Rede geweſen iſt. Und in Wilhelms-
höhe auch nicht; und, wie wohl ohne Jndiskretion hinzu-
gefügt werden kann, in Jſchl desgleichen.
Allpolniſche Demonſtration gegen den „Deutſchen Tag“.

An demſelben Tage, an dem in Bromberg der „Deutſche
Tag“ abgehalten wurde, veranſtalteten die Polen in der
Nachbarſtadt Hohenſalza eine polniſche Demonſtrations-
verſammlung, die von über 1000 Polen aller Stände, Geiſt-
lichen, Edelleuten, Bauern und Bürgern, beſucht war. Der
Verſammlung wohnte auch der Reichstagsabgeordnete
Dr. v. Krzyminski bei. Geleitet wurde ſie von dem be-
kannten Polenagitator Großmann. Aus den umfangreichen
Verhandlungen, die mehrere Stunden dauerten, und von
zwei Beamten der Poſener politiſchen Polizei überwacht
wurden, iſt insbeſondere die Rede des Vogts Burzynski
hervorzuheben, der in recht radikalen Worten gegen die
„Oſtmarkianer“ zu Felde zog und den zur ſelben Zeit in
Bromberg tagenden Deutſchen Tag“ eine „Orgie der
hakatiſtiſchen Falſchheit“ nannte. Schließlich wurde folgende
Reſolution angenommen:

„Die am 18. Auguſt in Hohenſalza verſammelten Polen pro-
teſtieren angeſichts Gottes und angeſichts der ganzen Kulturwelt
gegen die Beſtrebungen unſerer Feinde, die uns gewaltſam von
dem Grund und Boden unſerer Väter, auf dem bereits ſeit 1000
Jahren unſere Vorfahren lebten und ſtarben, und auf dem wir
und unſere Nachkommen leben und als Polen ſterben wollen,
ausſchließen und enteignen wollen. Unſere gewaltſame Enteignung
würde aber das frevelhafteſte Verbrechen und Niedertretung
der allerheiligſten Menſchenrechte, die ſich nur die wildeſten Bar-
baren in den längſt dahingegangenen Zeiten hätten zu ſchulden
kommen laſſen, ſein. Wir erklären feierlichſt, daß wir das Ent-
eignungsrecht von der väterlichen Scholle als einen im 20. Jahr-
hundert unerhörten Gewaltakt und als ein an uns verübtes und
zu Gott um Rache ſchreiendes Verbrechen anſehen müßten. Wir
fordern hiermit das polniſche Volk auf, daß es gegen das Ent
eignungsprojekt von der väterlichen Scholle allerorts Volksver
ſammlungen einberufe und auf denen in einer gehörigen Weiſe
die grauſam verbrecheriſchen Beſtrebungen der
preußiſchen Polenfreſſer brandmarke. Dieſe Proteſt-
ſtimme und der Schmerzenslaut des polniſchen Volkes möge
überall dort, wo noch menſchliche Herzen ſchlagen, die ſich vor
Gewalttaten und Geſetzwidrigkeiten ekeln, hindringen.“

Alle Wetter, nehmen dieſe Leute den Mund voll! Es
weiß aber jedermann, daß die Preußen nicht ſowohl Polen-
freſſer, als vielmehr die Polen Preußenfreſſer ſind. Und
aus dieſem Grunde allein beſteht die polniſche Frage!

Vom Erzbiſchofsſtuhle in Poſen. Heute wird von
privater Seite abermals erklärt, die Beſetzung des Poſener
Erzbiſchofsſtuhles durch den Geiſtlichen Rat Reinhold
Schirmeiſen ſei ſo gut wie geſichert.

Schirmeiſen amtiert gegenwärtig als Pfarrer in Beuthen in
Oberſchleſien. Geboren iſt er am 28. Januar 1842, am 28. Juni
1866 erhielt er die Weihen. Andererſeits wurde bekanntlich er-
klärt, daß an eine Beendigung des Jnterregnums auf der Dom-
inſel vorläufig nicht zu denken ſei.

Jn der Privatklage des Reichstagsabgeordneten
Roeren gegen den früheren Kolonialbeamten
Schmidt iſt einem uns zugehenden Drahtberichte zufolge
auf den 17. September d. Js. Termin vor dem Schöffen-
gerichte in Köln angeſetzt worden.

Verbrechen wider das Leben und Unglücksfälle.
Nach der von der Medizinalabteilung des Kultus-

miniſteriums veröffentlichten Statiſtik wurden durch
Menſchenhand im Jahre 1905 in Preußen 697 Perſonen
getötet gegen 688 im Jahre 1904, 680 im Jahre 1903,
580 im Jahre 1902 und 664 im Jahre 1901.

Unter dieſen gewaltſam Getöteten befanden ſich 180
Perſonen im Alter von 0 bis 5 Jahren, 44 im Alter von 5 bis
15 Jahren, 224 im Alter von 15 bis 30 Jahren. Erhängt wurden
15, erwürgt 30, erſtickt 43, ertränkt 51, erſchoſſen 103, erſtochen
170, davon 155 männliche, vergiftet 28, erſchlagen 145, davon 114
männliche. Von den Provinzen ſteht das Rheinland in dieſer
traurigen Statiſtik obenan. Hier fielen 155 Perſonen Gewalt-
taten zum Opfer, 123 männliche und 32 weibliche. Jn weitem
Abſtand folgt Schleſien mit 89; dann kommen Weſtfalen mit S1,
Brandenburg mit 58, Sachſen mit 53, der Landespolizeibezirk
Berlin mit 48, der Stadtkreis Berlin mit 41 uſw. Pommern
ſteht unten an mit der Zahl 14; es folgt Schleswig-Holſtein mit
16, Heſſen-Naſſau mit 27, Oſtpreußen mit 34, Weſtpreußen mit 309,
Hannover mit 40 und Poſen mit 42.

Durch Unglücksfälle kamen ums Leben14 714 Perſonen, darunter 11 792 männliche und 2922 weib-
liche gegen 13 357 im Jahre 1904, 13 340 im Jahre 1903,
13 852 im Jahre 1902, 14 500 im Jahre 1901.

Abſolut die meiſten Ver unglückungen kamen (ähnlich wie
1904) im Rheinland, in Schleſien, Weſtfalen und Brandenburg
vor; im Verhältnis zur Bevölkerungszahl hatten Schleſien, Weſt-
falen, Weſtpreußen und Oſtpreußen die meiſten, Heſſen-Naſſau
und der Landespolizeibezirk Berlin die wenigſten Unglücksfälle
aufzuweiſen. Von den tödlich Verunglückten ſtanden im Alter
von 0 bis 5 Jahren 2251, davon 1286 männliche und 965 weib-
liche, im Alter von 5 bis 15 Jahren 1766, davon 1254 männliche
und 512 weibliche, im Alter von 15 bis 60 Jahren 8739, davon
7858 männliche und 881 weibliche, und im Alter von mehr als
60 Jahren 1853, davon 1302 männliche und 551 weibliche.

Der Jnternationale Sozialiſtenkongreß
rwotrb ausgefüllt mit einer Fülle von Jntermezzos, die voll
des köſtlichſten unfreiwilligen Humors ſind und der ge-
bildeten Welt unendlichen Stoff zu herzlichem Lachen geben.
Auf dem Kongreß, der wieder einmal die koloſſale Einigkeit
des internationalen Sozialismus der ſtaunenden Welt
zeigen ſollte, hallt es wieder von den ſpaßhafteſten Miß-
klängen. Es war von vornherein anzunehmen, daß die
fremd ländiſchen Genoſſen von neuem die Gelegenheit be
nutzen würden, um der deutſchen Sozialdemokratie, wie ſchon
in Amſterdam, ihre Jmpotenz, ihre kaum noch zu über-
treffende Schlappheit und intellektuelle Verſumpfung ad
oculus zu führen. Das iſt denn auch geſchehen, und es iſt

ein drolliger Anblick, wie dieſe Weltverbeſſerer aus aller
Herren Ländern gegen den kapitaliſtiſchen Staat zetern und
toben, dabei aber doch nicht herauskriegen, wie ſie ihm eigent
lich zu Leibe gehen können, ſondern ſich mit ihren ver-
ſchiedenen Rezepten immer nur wieder von neuem in die

are geraten. Der Gegenſatz zwiſchen Jaurés und
Hervs einerſeits, ſowie der ihnen völlig entgegengeſetzte
Standpunkt Bebels und von Vollmars ſind eine
unübertreffliche Jlluſtration auf den Wahnwitz der
antimilitariſtiſchen Propaganda. Wenn
Vollmar Hervs zurief: „Sie verſtehen ja von deutſchen Ver-
hältniſſen gar nichts!“, ſo war wieder Hervés Verteidigung
von geradezu ſchmerzhafter Offenherzigkeit. Er ſoll nach
einem Bericht die deutſchen Delegierten nach ihrem Ausſehen
als Spießbürger bezeichnet und ihnen vorgeworfen haben,
daß ſie ſich vor dem Gefängnis fürchten. Er nannte ſie eine
„Partei der Mandate und Kaſſen“, eine „Wahl- und Zahl-
maſchine“, ſprach von dem Kadavergehorſam der deutſchen
Genoſſen vor Kaiſer Bebel und machte ſich über die
haarſpaltende Auslegung von Karl Marxr luſtig, welche die
deutſche Partei nun ſchon ein Jahrzehnt beſchäftige und ihr
„keine Zeit für tatkräftige Aktionen“ laſſe. Und da die
deutſchen Genoſſen den Schaden davon haben, ſo brauchten
ſie für den franzöſiſchen Spott nicht zu ſorgen.

Noch peinvoller aber werden ſie die ſchwere Abfuhr
empfinden, die der Holländer van Kol dem ſtumpfſinnig
negierenden Standpunkt der deutſchen Sozialdemokratie in
der Kolonialfrage erteilte. Wenn Herrn Ledebour
von bürgerlich- deutſcher Seite geſagt wurde, er „verſtehe
nichts von den Kolonien“, ſolle ſie „lieber erſt ſtudieren“ und
„nicht ſo utopiſtiſch“ ſein, ſo war ihm das ſelbſtverſtändlich
eine kapitaliſtiſche Niederträchtigkeit. Jetzt aber hat ihm
wörtlich den gleichen Rat der holländiſche Brudergenoſſe in
Stuttgart vor allem Volk ans Herz gelegt. Ob er es jetzt
endlich glauben wird? Dabei kam es dann noch zu erquick-
lichen Auseinanderſetzungen innerhalb der deutſchen Dele-
gation, zwiſchen Bernſtein und David einerſeits und Lede-
bour anderſeits. Die Herrſchaften warfen ſich zum Gaudium
der Genoſſen des Erdkreiſes Mangel an Logik'“,
„Verirrung“, „Verdrehung“, „Dummheit“ und
ähnliche ſchöne Dinge vor und redeten um den heißen Brei
der Kolonialfrage viele Stunden lang herum. Wie ſich die
„Jnternationale“ ſchließlich über die Zertrümmerung der
beſtehenden Staatsordnungen durch ihren famoſen Anti-
militarismus und über die grundſätzliche Stellung zur
Kolonialpolitik einigen wird, iſt gleichgültig. Ueber Phraſen
und verlegene Redensarten kommen ſie in keinem Falle
hinaus. Die weltgeſchichtliche Entwicklung und das blühende
Wirtſchaftsleben achten dieſe unfähigen Gernegroße nicht.
Trotzdem aber iſt es freundlich und verdienſtvoll vom inter
nationalen Sozialismus, daß er uns wieder einmal Gelegen-
heit gibt, uns an dem Tohuwabohu ſeiner Jrrungen und
Wirrungen zu ergötzen.

Ausland.
Afrika.

Marokko.
Das Transportſchiff „Vinh Long“ iſt am 21. Auguſt abends

mit 800 Schützen und 125 eingeborenen freiwilligen Kamel-
reitern (Goumiers) von Oran nach Caſablanca abgegngen.

Nachrichten aus Fe z zufolge hat der Sultan die Abreiſe der
30 Notabeln, die nach Tanger gehen ſollten, verſchoben. Wie man
hört, ſoll die europäiſche Kolonie Fez am 22. d. Mts. verlaſſen.

Auſtralien.

Das Zollamt in Sidney
beſchlagnahmte eine für die Regierung von Neuſüdwales beſtimmte
Warenſendung aus London, für die die Zahlung von Zollgebühren
verweigert wurde. Auf ein Telegramm des Bundesſchatzmeiſters
an den Premierminiſter von Neuſüdwales, das auf die ernſten
Folgen des Verharrens bei dem ungeſetzlichen Verfahren hinwies,
ging die Antwort ein, der Verſuch, Zoll auf Staats oder könig
liches Eigentum zu legen, ſei ungeſetzlich.

Tlemcen (Algier), 21. Aug. Etwa 1000 Marokkaner,
die in den Bergwerken von Beni Saf arbeiteten, legten geſtern
die Arbeit nieder. Sie durchzogen die Straßen der Stadt und
bedrohten die Europäer. Der Bürgermeiſter erſuchte die mili-
täriſchen Behörden um Ueberlaſſung von Waffen für die Be
völkerung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einkommenſteuerzunahme in der Provinz Sachſen und ihren

Stadtkreiſen.
Die ſtaatliche Einkommenſteuer belief ſich in dem am 31. März d. J.

abgeſchloſſenen Rechnungsjahre 1906--07 auf 216 795 002 Mk., was
gegenüber dem Betrage des Vorjahres (201 768 897) eine Zunahme um
15 026 105 Mk. oder 7,45 Proz. bedeutet. Die Vorwärtsbewegung in
unſeren drei provinzialſächſiſchen Regierungs
bezirken ſtellt ſich wie folgt

Magdeburg von 7 317 608 auf 7 677 931 oder 4,92 Proz.
Merſeburg 5722 971 5953 323 4,03
Erfurt 2 312 931 2 465 725 6,61

Wenn die Steuerzunahme in unſeren Regierungsbezirken ſonach
auch die ſtaatliche Prozentzahl nicht erreicht, ſo iſt ſie gleichwohl recht
achtungswert.

Nicht unintereſſant iſt ein Blick in dieſe Verhältniſſe der Stadt
k reiſe. Unſere provinzialſächſiſchen Stadtkreiſe hatten von 1905--06
zu 1906--07 folgende Zunahme aufzuweiſen

Magdeburg 94070 Mk. oder 3.41 Proz.
Halle 405757 2.10Erfurt. 75 9968 7.42Halberſtadt 32 1909 S6S.62
Mühlhauſen 12561 5.09Weißenfels 7879 4.63Zeiz 96835 14.65Nordhauſen 19 4561I 6.40
Aſchersleben 6,1561 266Halberſtadt ſteht mit ſeiner Prozentzahl mithin an der

Spitze, Halle am Schluſſe. Der Unterſchied zwiſchen 8.62 und
2.10 Proz. iſt ganz bedeutend. Die Durchſchnittszunahme des Ein
kommenſteuerſolls der geſamten 89 preußiſchen Stadtkreiſe ſtellt ſich auf
8.18 Proz. Von unſern 9 Stadtkreiſen hat mithin nur Halberſtadt
eine höhere Prozentzahl aufzuweiſen

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 22. Aug. (Unfall.) Der
Bauunternehmer K. Pretzſch von hier hatte das Unglück, beim
Gerüſtbau durch eine abſtürzende Vohle getroffen zu werden; ſie
ſchlug dem Vedauernswerten unterhalb des Stirnbeins ins Ge
ſicht, auch die Bruſt wurde getroffen. Die Verletzungen und
Quetſchungen dürften eine längere Arbeitsunfähigkeit nach ſich
ziehen.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 22. Aug. (Vakanz. Die
verſpätete Ernte.) Durch Eintritt des bisherigen Lehrers
Prätzſch beim Militär zum 1. Oktober wird die hieſige Lehrer
ſtelle vakant. Die Ernteferien haben am Montag ihr Ende
erreicht; doch ſoll wegen verſpäteter Ernte noch eine Woche lang
der Nachmittagsunterricht ausfallen.

g. Radewell (Saalkreis), 22. Aug. (Durchgänger.)
An der Eiſenbahnunterführung ſcheute das Pferd des Herrn Guts

beſitzers K. aus Lochau und ging durch, ſo daß K. die Gewalt über
das Tier verlor. In der Nähe des Poſtgebäudes ſtieß der Wagen
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß die Stange
des Wagens zerbrach und K. in hohem Bogen aus dem Wagen ge-
ſchleudert wurde. Der Geſtürzte erlitt rechtsſeitig am Arm und
Bein ſchmerzhafte und erhebliche Hautabſchürfungen und
Quetſchungen. Das Pferd kam ohne Schaden davon.

g. Lochau (Saalkreis), 22. Aug. (Kimderfeſt.) Die
hieſige Gemeinde beſchloß, das Kinderfeſt am Sonntag, den
25. d. Mis., zu feiern.

g. Dieskau (Saalkreis), 22. Aug. (Eigenkümlicher
Blitzſchlag.) Bei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz an
der LochauBennewitzer Grenze in ein Kartoffelfeld. Auf einem
Flächenraum von mehreren Quadratmetern war das Kraut voll
ſtändig verſengt.

g. Aus der Elſteraue, 22. Aug. (Frühzeitiger Herbſt?)
Scharen von Kiebitzen, die nach Hunderten zählen, werden gegen-
wärtig in den hieſigen Feldmarken beobachtet. Die Tiere unter
nehmen größere Flugübungen, gleichſam als wollten ſie ſich zur
weiten Reiſe nach den Winterquartieren vorbereiten. Aus dem
Leben der Tiere wird nun vielfach auf die kommenden Witterungs-
verhältniſſe geſchloſſen. Sogenannte Wetterkundige erblicken in
dem gegenwärtigen Zuſammenſcharen der Kiebitze ein frühzeitiges
Nahen des Herbſtes, da ſonſt dieſe Vögel meiſt erſt im September
und Oktober ſich in größeren Mengen zuſammenzufinden pflegen.
Ob aber jene Wetterkundigen recht haben, bleibt abzuwarten.

Kloſtermansfeld, 21. Aug. (Gemeindevertreter-
Sitzung.) Der hieſige Gemeinderat nahm in letzter Sitzun
Kenntnis von einem Schreiben der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
betr. Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Schul, Polizei und
Armenlaſten des Ortes. Die Gewerkſchaft lehnt in demſelben die
Zahlung des Zuſchuſſes ab. Die Verſammlung beſchließt, die
Sache auf dem Rechtswege weiter zu verfolgen. Zur Einführung
einer beſſeren Straßenbeleuchtung wurden die erforderlichen Mittel
zur Verfügung geſtellt. Die vom Gaswerk Helbra und dem Elek-
trizitätswerk Mansfeld eingeforderten Koſtenanſchläge ſollen von
einer Kommiſſion geprüft und erſt danach ſoll Beſchluß gefaßt
werden. Die letzte Jahresrechnung ſchließt in Einnahme mit
60 368 Mk., in Ausgabe mit 52 208 Mk. ab. Zu der vom hieſigen
Bürgerverein beantragten Umwandlung des alten Friedhofes in
eine Parkanlage gibt der Gemeinderat ſeine Genehmigung mit
dem Vorbehalt, daß die Umgeſtaltungsarbeiten unter ſtändiger
Kontrolle des Gemeindevorſtandes erfolgen.

Z. Prettin (Elbe), 22. Aug. (Verkauf.) Bei dem hier
ſtattgefundenen Verkaufe des Hotels „Schwarzer Adler“ wurde ein
Höchſtgebot von 21000 Mk. erzielt, das Fleiſchermeiſter Karl
Müller aus Friedersdorf bei Bitterfeld abgab.

Z. Annaburg, 22. Aug. (Genickſtarre.) Ein in Köln
zu Beſuch weilender Soldat der hieſigen Unteroffiziervorſchule iſt
dort an der Genickſtarre erkrankt.

O. Eisleben, 21. Aug. (Hohe Auszeichnung.) Der
Köchin Auguſte Oehring, die bei der Frau verw. Gräfenhau hier-
ſelbſt noch in Stellung iſt, wurde heute morgen auf dem Rathauſe
durch Herrn Veigeordneten Georgi, das ihr von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin für 40jährige treue Dienſte verliehene
goldene Erinnerungskreuz nebſt Diplom überreicht. Das Diplom
trägt folgende Jnſchrift: „Jn dankbarer Anerkennung vierzig-
jähriger treuer Dienſte verleihe ich das goldene Erinnerungskreuz
der Köchin Auguſte Oehring in Eisleben. Schloß Wilhelmshöhe,
den 7. Auguſt 1907. Auguſte Viktoria, Deutſche Kaiſerin und
Königin von Preußen.“ Das Diplom iſt eigenhändig von Jhrer
Majeſtät vollzogen.

Freyburg a. U., 21. Auguſt. (Tödlicher Unfall.)
Schwer getroffen iſt die Familie des Landwirts Rühlemann.
Geſtern nachmittag wurde der etwa 20 Jahre alte Sohn Richard,
ein kräftiger, blühender Menſch, der im Herbſt beim Militär ein
treten ſollte, auf dem Felde von dem Pferde ſeines Vaters vor den
Leib getreten. Heute iſt er geſtorben. Vor kurzer Zeit erſt
ſtarb ein in der Mitte der 20er Jahre ſtehender Sohn.

W. Naumburg, 21. Aug. (Durch Ueberfahren ge-
tötet.) Durch die hieſige elektriſche Straßenbahn wurde geſtern
nachmittag die etwa 18 jährige Kämmerer von hier, die ſchwer-
hörig iſt, überfahren und auf der Stelle getötet.

Nordhauſen, 21. Aug. (Verſchiedenes.) Jn der
Nähe der Werthermühle bei Kleinwerther fand man heute die
Leiche eines gutgekleideten etwa 28 jährigen Mannes. Der neben
der Leiche liegende Revolver ließ ſofort Selbſtmord vermuten.
Die Schußwunde hatte das Geſicht furchtbar entſtellt. Es handelt
ſich um einen Monteur aus Bayern. Der Streik der
Brauereiarbeiter in der Aktienbrauerei iſt beendet. Die Aus-
ſtändigen nahmen die Arbeit bereits geſtern wieder auf. Jn
den letzten Tagen kam in ein Weiß warengeſchäft in der Rauten
ſtraße ein hier beſchäftigtes Dienſtmädchen aus Stolberg und ver
langte für eine der Ladeninhaberin bekannte Frau eine Anzahl
Weißwaren. Sie erhielt dieſelben ohne zu bezahlen. Am andern
Tage kam das Mädchen noch einmal und ſagte, die Waren hätten
der Frau gefallen, ſie möchte noch einiges haben, und auch dieſes
bekam ſie ohne Bezahlung. Hinterher kamen der Beſitzerin des
Ladens jedoch Bedenken, ſie ſchickte nach der Polizei, wo ſich
herausſtellte, daß auch in einem anderen Geſchäft das gleiche
Schwindelmanöver ausgeführt war. Als das Mädchen
dann mit unglaublicher Dreiſtigkeit zum drittenmal in dem Laden
erſchien, wurde dasſelbe der Polizei übergeben. („Nordh. Ztg.“

Uftrungen,, 21. Aug. (Alte Bau- und Natur-
denkmäler.) Dieſer Tage weilte der Provingialkonſervator,
Herr Landesbaurat Rehorſt aus Merſeburg hier. Zunächſt galt
ſein Beſuch der Ruine Bernecke, einer ehemaligen
romaniſchen Kirche des Dorfes Bernecke, das zuerſt 1341 als Zu
behör der Grafſchaft Roßla, welche in dieſem Jahre teilweiſe von
den Grafen von Honſtein an die Grafen von Stolberg abgetreten
wurde, erſcheint und 1498 zerſtört wurde. Leider ſei die Ruine,
hob der Herr Konſervator hervor, zu ſehr verfallen. Bei der Be
ſichtig und der benachbarten Arns burg im Arnswalde, erbaut im
Jahre 1217 von Hermann von Honſtein, konnten der ſogen. „Bepg
fried“ und „Halsgraben“ genau bezeichnet werden; eventl. Nach
grabungen ſollen ſpäter vorgenommen werden. Ein Seitenzweig
der Ritter von Arnswald (das Geſchlecht exiſtiert noch heute in
Hannover und Mecklenburg), die Rittergüter in Uftrungen, Berga,
Kelbra und Roßla beſaßen, waren die Ritter von Dittichenrode
(Tütchenrode). Auch einige Naturdenkmäler, beſonders die
Heimkehle, wurden, ſo entnehmen wir der „Sangerh. Ztg.
beſichtigt. Die in bengaliſcher Beleuchtung erſtrahlende Vorhalle
mit ihrem Teiche und dem weißſchimmernden Geſtein bot einen
märchenhaften Anblick; ebenſo intereſſierte das wundervolle
natürliche Auquarium unterhalb des F. Apelſchen Pyrotechnikums
in ſeinen wechſelnden Farbennüancen. Jm Orte ſelbſt wurde die
Kirche, deren Bauart und Ausſchmückung den vollen Beifall des
genannten Herren fand, einſchließlich ihrer Altertümer eingehend
beſichtigt.

W. Ruſtenfelde, 21. Auguſt. (Der Weiterbau der
hieſigen neuen Pfarrkirche), der ſchon bis zum Sogckel
gefördert worden war, wurde auf Veranlaſſung der Kreisbau-
behörde plötzlich eingeſtellt. Wie verlautet, iſt in den Entwürfen
überſehen worden, auf die Breite der Hauptſtraße, die an der
Kirche vorbeiführt, und an welcher Stelle ſchon mehrfach Un
glücksfälle ſich zutrugen, gebührend Rückſicht zu nehmen.

Erfurt, 21. Auguſt. (Merkwürdiger Unfall.)
Einen ſchweren Unfall führte das letzte Hagelwetter in der Prä
paranden Anſtalt in Wandersleben dadurch herbei, daß ein
Splitter der eingeſchlagenen Fenſterſcheiben während des Geigen-
Unterrichts einem Präparanden in ein Auge flog. Dieſes fiel aus,
ſo daß die Sehkraft verloren ging.
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Braunſchweig, 21. Aug. (Ehedrama.) Der von einer
auswärtigen Staatsanwaltſchaft verfolgte Kaufmann Robert
Hanſen aus Hamburg kam in der letzten Nacht zu ſeiner hier in
einer berüchtigten Straße wohnenden Frau. Es kam zu einem
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Hanſen einen Revolver zog und
auf ſeine Frau feuerte. Es gelang dieſer jedoch, zu entfliehen.
hierauf richtete Hanſen den Revolver gegen ſich ſelbſt und wurde
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht, wo er heute morgen
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Jena, 21. Auguſt. Einem Antrag der Schul-
gemeinde von Wenigenjengentgegenkommend),
beſchloß der hieſige Schulvorſtand, jener in der nächſten Oſtern
zu eröffnenden neuen Nordbezirksſchule vier Klaſſenräume, ſolange
ſie hier nicht gebraucht werden, mietweiſe zu überlaſſen, und zwar

gen einen jährlichen Mietszins von 2400 Mk., da die Ver
inſung und Tilgung der Koſten dieſer neuen Schule der Stadt
ſelbſt per Klaſſe auf 840 Mk. zu ſtehen kommt. Jm übrigen war
ter Schulvorſtand entgegen einem Miniſterialerlaß der Meinung,
daß Wenigenjena ſehr wohl ſelbſt für ſeine Schulbedürfniſſe auf
tommen könne, da die Steuerlaſt per Kopf in Jena 1907 19,07
Mark, in Wenigenjeng aber nur 12,96 Mk. beträgt.

W. Jena, 21. Aug. (Die geſamte Lehrerſchaft)
der hieſigen Bürgerſchule hat an den Schulvorſtand und die Ge
meindeverkretung eine Eingabe gerichtet, worin um eine durch
gehende Aufbeſſerung der Gehälter gebeten wird. Die Petenten
nehmen zur Begründung Bezug auf die allgemeine Teuerung, ſo
wie auf die Verhältniſſe in Jena im Beſonderen, namentlich auf
das Steigen der Lebensmittelpreiſe, der Miete uſw. Zunächſt wird
ſich der Schulvorſtand bei der Etatsberatung mit der Eingabe zu
befaſſen haben.

W. Eiſenach, 21. Aug. (Eine Audienz beim Kaiſer.)
Vorgeſtern hatten bekanntlich der Schloßhauptmann v. Cranach
und der Verlagsbuchhändler Hofrat Baum gärtel- Berlin eine
Audienz beim Kaiſer in Schloß Wilhelmshöhe. Die Herren über
reichten dem Kaiſer ein Prachtwerk über die Wartburg. Es handelt
ſich um ein nach jahrelangen Vorarbeiten fertiggeſtelltes Kunſt
werk, deſſen Anregung auf Großherzog Carl Alexander zurück
eht und das nur in einer geringen Anzahl von Exemplaren her-

geſtellt worden iſt.

V. Ronneburg, 21. Aug. (Exploſion.) Vorgeſtern nach
mittag explodierte ein vor einem Makterialwarengeſchäft liegendes
leeres Spiritusfaß mit lautem Knall. Ein Knabe hatte mit einer
Kinderbiſtole in das Spundloch des Faſſes geſchoſſen, wodurch ſich
die noch darin befindlichen Gaſe entzündeten, den Boden des
Faſſes herausriſſen und haushoch emporſchleuderten. Zum Glück
wurde kein größerer Schaden angerichtet.

Keula, 21. Auguſt. (Blutvergiftung.) Geſternwurde der Glaſermeiſter Fr. Völl in ar begraben, welcher an
Blutvergiftung ſtarb, die er ſich (nach der „N. Z.“) am vorigen
Freitag beim Zerkleinern von Bauholz dadurch zugezogen hatte,
daß ihm ein Splitter unter den Nagel eines Daumens drang.

Vermiſchtes.
W. Ein Unfall der Kaiſerin. Aus Wilhelmshöhe, 21. Aug.,

wird uns gemeldet: Durch Ausgleiten auf dem durch Regen
erweichten Erdboden kam heute nachmittag die Kaiſerin zu Fall

und erlitt eine Aderverletzung am linken Bein. Für
die Kaiſerin iſt infolgedeſſen die Jnnehaltung einer Ruhelage auf
längere Zeit notwendig. Sie hat ihre Teilnahme an den Reiſen
nach Schwerin, Hannover und Münſter leider abſagen müſſen.

N. G. C. König Eduard von England in Marienbad. Unſer
A. v. W.Mitarbeiter ſchreibt uns aus Marienbad: Marienbad
gehört trotz ſeiner lieblichen Lage zu den Kurorten, die die wenigſten
Menſchen aufſuchen, wenn ſie nicht müſſen, wenn es der Hausarzt
ihnen nicht vorſchrieb. Ernſte Leiden treiben ſie her oder auch nur
das äſthetiſche Bedürfnis, ihre etwas umfangreich gewordene Taillen
weite um einige Zentimeter zu verringern. Man trinkt Brunnen,
man badet, läuft die verordnete Zeit lang ſpazieren und geht früh
ins Bett. Die Vergnügungen ſind ſpärlich und auf anſpruchsloſe Ge
müter berechnet. Kein eigentliches Badeleben, das ſich wie in Wies
baden, Homburg, Baden-Baden, um das Kurhaus als Mittelpunkt
abſpielt. Toiletten, Eleganz, Schmuck bekommt man nur in den
Reſtaurants weniger großer Hotels zu ſehen, und es gehört eine
tüchtige Portion Lokalpatriotismus oder berufsmäßiger Phantaſie dazu,
um Marienbad als eine Art von Nizza oder Monte-Carlo zu ſchildern,
wo ſchöne Frauen rudelweiſe promenieren und flirten und der
gänzlich kurwidrige Sekt in Strömen fließt. König Eduard VII.
von England, der, wie in den Vorjahren, unter dem Jnkognito eines
„Herzogs von Lancaſter“ gegenwärtig in Marienbad „Kreuzbrunnen“
trinkt und „Ferdinandsbäder“ nimmt, iſt auch nicht via Wilhelms
höhe und Jſchl hierher gereiſt, um ſich in „ſeinem lieben
Marienbad“ (wie er in ſeiner Depeſche an den Kaiſer von
Oeſterreich geſagt hat) zu amüſieren. Jm Gegenteil! Er will ſich
ernſtlich erholen. Er will Menſch unter Menſchen ſein, Kurgaſt unter
Kurgäſten, und vielleicht ein wenig Kraft anſammeln zur neuen Arbeit,
zu neuen Abmachungen, Ententen und ſonſtigen diplomatiſchen Ueber
raſchungen, wie er ſie der Welt ſo gern bietet. Daher das Jnkognito,
daher das verhältnismäßig kleine Gefolge, das aus zwei Hoftkavalieren,
dem Oberſtallmeiſter General Sir Stanley Clarke und dem Stallmeiſter
Major Ponſonby beſteht und die geringe Dienerſchaſt, die ſich aus
einem Kammerdiener, zwei Lakaien und einem Detektiv zu

ſammenſetzt.

im „Hotel Weimar“ nur 17 Zimmer reſerviert. Die des Königs
liegen in der Mitte des erſten Stockwerks in einer Flucht, und das
hübſcheſte unter ihnen iſt ein mit ſchweren Eichenmöbeln und dunklen
Gobelins geſchmückter Eßraum. Der König nimmt ſeine Mahlzeiten
in Marienbad nicht wie anderswo, z. B. in Biarritz, im gemeinſamen
Speiſeſaale ein. Er zeigt ſich überhaupt ſo wenig wie möglich, und
die Urſache dieſer Zurückhaltung iſt eine für das Badepublikuni nicht
gerade ſchmeichelhafte. Dieſes ſehr gemiſchte Publikum umdrängt

Alles in allem ſind für den König und ſeine Leute

ihn nämlich auf das zudringlichſte auf Schritt und Tritt und ſtarrt
ihn an, „als wäre er der große Elefant im Zoologiſchen
Garten. Schon als er am erſten Morgen am Kreuz
brunnen erſchien, zog er ſich, ſichtlich unangenehm berührt,
in eine Art von Niſche zurück, in der er im Denkmal ſteht. Jm Nu
baute ſich eine lebende Mauer um ihn auf, aus der Hunderte von Augen
ihn ungeniert beguckten, während ſein Ausſehen, ſein Anzug laut
begutachtet wurden. Endlich flüchtete er auf eine einſame Bank in den
Anlagen, bewacht von zwei Poliziſten, deren geſchäftigte Eifer durch
ſeine Unzulänglichkeit lebhaft an die Gendarmen einer Offenbachſchen
Operette denken ließ, Am Sonntag, dem 18., erſchien der König
nicht der Herzog von Lancaſter auch diesmal zum Hochamte, das
zur Feier von Kaiſer Franz Joſefs Geburtstag in der
Marienbader Kirche abgehalten wurde, das heißt, nur
zu den letzten zehn Minuten dieſes Hochamtes er machts ſich gern
bequem. Er trug öſterreichiſchen Huſarenattila, aber die Uniform ſteht
ihm weniger gut als der graue Promenadenanzug mit dem weichen
Filzhute. Er iſt nun einmal eine gänzlich unkriegeriſche Erſcheinung.
Auch ſeine Umgebung glänzte in goldgeſtickten Röcken mit Bändern und
Sternen; am nächſten ſtand dem Könige ſein Wiener Votſchafter, Sir

E. Goſchen, der Enkel eines deutſchen Buchhändlers. Hier in der
Kirche konnte man den König mit Muße betrachten. Sein Geſicht iſt
von geſunder, gebräunter Farbe, doch iſt er alt geworden, weißer
kg und Bart und ſchwerfälliger in der Haltung. König Eduard
lebt drei Wochen in Marienbad, in denen er ebenſoviele Kilo abzu
men hofft. Dann fährt er nach England zurück ohne Aufenthalt

unterwegs. Faſt ward das Wichtigſte vergeſſen, wie kann man
über King Edward ſchreiben, ohne eine neue Modeſchöpfung bei ihm
feſtzuſtellen! Alſo, es iſt Tatſache: der König trägt die Bügelfalte, die
J einſt als Prinz von Wales erfand, wirklich nicht mehr an der Mitte
des Beinkleides, ſondern an der Seite.

e

Ein elfjähriger Vatermörder. Wie aus Kaſchau et wird,
hat der elfſährige Bauernknabe Stephan Kerteß in Hollohaza ſeinen
trunkenen Vater im Schlafe mit einer ſcharf geſchliffenen Axt den Schädel
geſpalten, weil der Vater die Mutter ſtets zu mißhandeln pflegte. Nach
vollbrachtem Morde verbarg ſich der Burſche in einem Keller, wo er
mit der größten Seelenruhe bis zum Morgen ſchlief. Dort fanden ihn
auch die Gendarmen, die ihn verhafteten.

Ueber die Tat eines Unholdes meldet man aus Poſen: Jn dem
benachbarten Xions hatte ſich ein Fräulein Helene Nieradzinska, die

Tochter einer angeſehenen Familie, in den Wald begeben, um Pilze zu
ſuchen. Da ſie nach mehreren Stunden noch nicht zurückgekehrt war,
gerieten die Angehörigen in Sorge, und man begab ſich auf die Suche.
Man fand das Mädchen ſchließlich in einem Gebüſch als Leiche vor.
Man ſchließt aus der Art, wie die Arme aufgefunden wurde, daß der
Mörder ſie erſt mißbraucht und dann ermordet hat. Von dem Un

menſchen fehlt bis jetzt jede Spur.
Gegen die Errichtung einer Eiſenbahn auf das Matterhorn

ſind bis jetzt 25 690 Proteſtunterſchriften eingegangen. Sie werden mit
einer Eingabe dem ſchweizeriſchen Bundesrat übergeben werden.

Blutige Manöverepiſode. Aus München wird gemeldet: Jn
Feldgeding bei, Dachau waren Chevaulegers aus Augsburg, die dort
einquartiert waren, mit den eiferſüchtigen Burſchen des Ortes ins
Raufen geraten, dem aber die Unteroffiziere durch Heimbeorderung der
Soldaten ein Ende bereiteten. Dabei ereignete es ſich, daß der Wirt,
der auf die Soldaten erboſt war, nach ihnen ſchoß. Er gibt an, daß
ſein Gewehr durch einen Steinwurf der abziehenden Reiter zum Los
gehen gebracht worden ſei. Er traf zwei Soldaten mit der Schrot
ladung in den Rücken und einen dritten, der ſich gerade umgedreht
hatte, ins Geſicht und ſchoß ihm beide Augen aus. Der Unglück-
liche ringt im Dachauer Krankenhauſe mit dem Tode. Die beiden
anderen mußten ins Münchner Garniſonlazarett gebracht worden. Der
Wirt hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt.

W. Exploſion. Man meldet uns aus Tetſchen: Auf dem
hieſigen Bahnhofe iſt am 20. d. M. der Klempnermeiſter Kieke durch
die Exploſion eines Faſſes ſchwer verwundet worden. Er iſt ſpäter
im Krankenhauſe geſtorben.

Der Tod des größten Detektivs. Auf der Ueberfahrt nach
Deutſchland an Bord der „Bremen“ ſtarb einer der ſuariſirmghen
und berühmteſten Feinde der Verbrecherwelt, Robert Allan
Pinkerton. Robert Pinkerton hatte ſich, ſo leſen wie in der „Berl
Abendpoſt“, zu einer Stellung im Kriminalweſen emporgearbeitet, die
ihresgleichen ſucht. Ein Heer von mehr als 2000 ſtreng erzogenenen
Detektivs, ein Korreſpondentennetz, daß ſich über den ganzen Erdball
erſtreckt, waren das vielgeſtaltete Organ, mit dem er ſeinen
Feldzug führte, und er, der Privatmann bedeutete, wenn auch nicht
offiziell, ſo doch in Wirklichkeit, den Mittelpunkt der amerikaniſchen
Kriminaliſtik. „Detektivs werden, wie Künſtler und Dichter, ge
boren, nicht gemacht. Man kann ſie nicht aus Poliziſten machen,
wenn auch im Polizeiſtand manche Talente gefunden werden“, hat er
einmal geſagt. Gewiß war die mangelhafte Organiſation der ameri-
kaniſchen Polizei, die in jedem der Staaten anderen Geſetzen unter
worfen iſt, ein Hauptgrund für das Emporblühen der „Pinkertons“;
aber niemals hätte dies Unternehmen eines Privatmannes ſich zu
einer halbamtlichen Stellung, zu der wirkſamſten Ergänzung des
amerikaniſchen Kriminalweſens, zu einem Weltruf emporgerungen, wenn
nicht ein Mann von beiſpielloſer Unerſchrockenheit, ſeltenem Scharfſinn
und außerordentlichem Organiſationstalent das Steuer geführt hätte. Heute
ſtehen faſt alle europäiſchen Polizeibehörden mit Pinkerton in engſter
Fühlung, mehr als einmal iſt man genötigt geweſen, ſeine Hilſe in Anſpruch
u nehmen, in „Scotland Yard“ hängen ſeine Bilder, und als Pinkerton
ondon beſuchte, vereinigten ſich die engliſchen Behörden, um dem großen

Kriminaliſten mit einer koſtbaren Ehrengabe ihre Bewunderung aus
zudrücken. Die amerikaniſchen Polizeibehörden ſind ohne Pinkerton
kaum zu denken nnzählige Male haben die amerikaniſchen Präſidenten
ſeine Hilfe für verantwortungsvolle Geheimmiſſionen in Anſpruch
genommen, und Pinkerton war es, deſſen Gaben dem Präſidenten
Lincoln einmal das Leben retteten und das Attentat von
Baltimore vereitelten. Die Zahl der berühmten Fälle, die
durch ihn „aufgerollt“ wurden iſt endlos. Der berühmte
Zwanzigmillionenbetrug an der engliſchen Bank wurde durch
Pinkerton geſühnt, monatelang arbeitete er an der Spitze ſeiner
Leute an der Klärung dieſes Geheimniſſes. Jn Kuba erſcheinen
eines Abends in dem Hauſe eines amerikaniſchen jung ver
heiratete „Millionars Mr. Warren“ nach einem glänzenden Feſte
eine Anzahl Herren. Der Hausherr Mr. Warren iſt entrüſtet.
Aber ruhig meint der Führer: „Juſtin Bidwell, ich verhafte Sie
auf Grund dieſes Erlaubnisſcheines des Generalgouverneurs von
Kuba.“ Es waren die Mannen Pinkertons. Jm fernen Weſt
indien, in einer luxuriöſen Villa hatten ſie den Mann aufgeſpürt,
durch deſſen Schliche in London Millionen erſchwindelt worden
waren. Berühmt iſt auch der Fall des koſtbaren Gainsborough,
die Herzogin von Devonſhire. Das Gemälde wurde aus London
auf geheimnisvolle Weiſe geraubt. Alle Nachforſchungen blieben
fruchtlos. Man wendet ſich an Pinkerton. Dem Amerikaner ge
lingt es nach langer, ſtiller Arbeit, die Beziehungen eines ameri-
kaniſchen Vankräubers Adam Worth mit dem Bilddiebſtahl feſt
zuſtellen. Zwar gelingt es, einige Spießgeſellen vom Bankraub
in Boſton feſtzunehmen, aber Worth bleibt verſchwunden. Schließ
lich fanden ſich leichte Spuren. Eine Jagd beginnt: von Amerika
nach Europa, zurück nach Liverpool, wo Worth einen neuen Betrug
um 400 000 Mk. inſzeniert, dann zurück nach dem Kontinent bis
Kleinaſien. Erſt nach jahrelanger Arbeit gelingt es, das ent
wendete Bild zurückzuerobern. Sein gefahrvoller Beruf
brachte Pinkerton zu den abenteuerlichſten Erlebniſſen. Monate-
lang betrieb er, als Schankwirt verkleidet, in einem Keller eine

Kaſchemme, um einer Einbrecherbande auf die Spur zu kommen.
Oder ſeine Beamten treten insgeheim auf lange Zeit in den
Dienſt einer Eiſenbahn, um geheimnisvolle Verbrechen, die auf der
Linie ſich ereignen, aufzudecken. Dann wieder Stücke, die eines
gewiſſen Humors nicht entbehren. Ein großes Bankhaus bittet
Pinkerton, den Transport von Papieren im Wert von mehreren
Millionen zu übenehmen. Die Verbrecher erhalten Wind, der
Zug wird überfallen, Koffer und Kaſſenſchränke werden erbrochen.
Pinkerton aber befindet ſich im ſelben Zuge, ſorglich verkleidet,

und eingenäht in ſeiner Wäſche die Millionen, die ſo gerettet
werden.

Ueber die Rettung des engliſchen Offiziers macht Dr.
v. Lecoq, dem, wie berichtet wurde, die engliſche Rettungs
medaille verliehen wurde, in einem Berliner Blatte folgende An
gaben: „Auf meiner chineſiſchturkeſtaniſchenm Reiſe im Juli 1906
zum zweiten Male in Kaſchgar angekommen, wohnte ich bei dem
engliſchen Bevollmächtigten Herrn George Macartney. Jch berat-
ſchlagte mit ihm und ruſſiſchen Herren, ob eine Rückkehr über
das im Aufruhr begriffene Rußland mit Bezug auf die mir
anvertrauten Kiſten rätlich ſei, und da ſowohl Ruſſen wie Eng
länder Bedenken hatten, entſchloß ich mich, übes den Himalaya
und Indien zurückzukehren. Ein anderer Gaſt des Hauſes Ma
cartney, der engliſche Artilleriehauptmann Sherer aus Quetta,
ſchloß ſich mir an, und nach einem kurzen Beſuch der Städte
Yarkänd und Chotan traten wir in die Bergeinöden des Kara
korum ein. Bald reißende Ströme 40 bis 60 mal am Tage
kreuzend, bald auf ſchwindelnden Stegen an den ſteilen Ufer
klippen hinaufſteigend, näherten wir uns dem Karakorum-Paſſe
(18 600 Fuß), den wir auch glücklich überſchritten. Auf der

indiſchen Seite aber wurde Sherer plötzlich krank und unfähig
zu reiten, ſodaß ich genötigt war, ihn nach eingehender Beratung
mit allen Proviſionen und Dienern dort zurückzulaſſen. Jch eilte

nach der fünf Tagereiſem entfernten kleinen Ortſchaft Panamik,
ließ eine Tragbahre zimmern, requirierte 20 tibetiſche Kulis und
ging in Eilmärſchen zurück, die fünf Stationen in drei Tagen
zurücklegend. Mit großer Sorge und Mühe brachte ich den
Kranken über die Päſſe von Murghi (15 000) und Karaul und
über den ſchauerlichen Gletſcherpaß des Saſer (17600), wo wir
alle beinahe im Schneeſturm geblieben wären, endlich nach Leh,
wo ich ihn im Hauſe der guten Mähriſchen Brüder zurücklaſſen

mußte. Bei meiner Ankunft in Srinagar in Kaſhmir wurde ich
vom Reſidenten Sir Francis Younghusband, vom Lt. Governor
Sir Harold Deane und anderen in der ſchmeichelhafteſten Weiſe
empfangen und zu längerem Verweilen aufgefordert. Meine
Geſundheit aber wir hatten zwei Jahre nur von Reis gelebt
zwang mich abzureiſen, und ſo beſuchte ich nur Lahore, Delhi,
Agra und Bombahy, um ſchließlich am 6. Januar 1907 nach faſt
sweieinhalbjähriger Abweſenheit die erſehnte Heimat zu erreichen.

Mit dem Eilzug um die Wette. Ueber eine Todesfahrt
im Automobil, bei welcher der amerikaniſche
Millionär Root und ſeine ganze Familie ums Leben
gekommen iſt, wird aus Maſſachuſetts berichtet: Root und ſeine
ganze Familie iſt vollſtändig taub. Während einer Automobil-
fahrt, die er mit ſeinen Angehörigen unternahm, überkam ihn
plötzlich die unglückliche Jdee, mit einem Eilzuge um die
Wette zu fahren. Anfangs ging die Sache ganz gut, da
die Straße breit war und parallel mit der Bahn lief. Plötzlich
kam das Automobil an eine ſcharfe Kurve, wo die Eiſenbahn die
Straße überſchreitet, was Root nicht zu wiſſen ſchien. Da Root,
der das Automobil ſelbſt lenkte, die Warnungsſignale des Loko-
motivführers nicht hörte, machte dieſer einen letzten Verſuch,
indem er mit Volldampf die kritiſche Stelle früher zu er-
reichen hoffte als das Automobil. Als Root dies bemerkte, gab
auch er ſeinem Wagen größte Geſchwindigkeit und es erfolgte der
unvermeidliche Zuſammenſtoß. Das Automobil wurde voll
ſtändig zertrümmert. Root und ſein Sohn kamen unter die
Lokomotive und wurden ſofort getötet. Die Mutter und ſeine
Schweſter wurden weit ins Feld hinaus geſchleudert und blieben
ebenfalls tot liegen. Eine Tochter Roots iſt lebensgefährlich
verletzt.

Das Eheexamen. Aus New-Orleans wird der „Poſt“ ge-
meldet: Den heiratsluſtigen Amerikanerinnen droht ein fürchter-
liches Schickſal. Sie ſollen künftighin nicht mehr ohne Kontrolle
in den Eheſtand hineinflirten, ein hochnotpeinliches Examen ſollen
ſie vorher ablegen und beweiſen, daß ſie den Pflichten des
Mutterberufes auch wirklich gewachſen ſind. Und wer von ihnen
das zu fordern wagt, das iſt kein idealiſtiſcher Schwärmer,
ſondern ein Mann der amerikaniſchen Wiſſenſchaft, ein offizieller
Beamter gar. Dr. C. H. Jrion vom Geſundheitsamt hat in
einer ſeiner Vorleſungen dieſe Forderung energiſch erhoben,
90 von 100 aller Verbrechen in der Welt verſchulden die Frauen,
ſagte Dr. Jrion, und nur dadurch, daß ſie ſo miſerabel kochen.
Unter hundert Frauen weiß nicht eine ein Kind richtig zu er-
nähren, und 75 Prozent aller Kinder, die unter fünf Jahren
ſterben, fallen als Opfer von Leiden, die verhindert werden
könnten. Und darum ſollen ſie künftig ins Mutterexamen
ſteigen, die heiratsfähigen Töchter der neuen Welt.

Ein neuer Kanalbau. Anfang nächſten Jahres wird mit dem
Bau des großen Schiffskanals vom Erie-See zum
Ohio- Fluß begonnen werden. Es wird damit ein Werk in
Angriff genommen, das von größter Bedeutung für die Kohlen-
und Eiſeninduſtrie ſein wird. Nach Fertigſtellung dieſes Waſſer-
weges wird es für Seeſchiffe möglich ſein, Eiſenerze direkt vom
Superior-See zu den Hochöfen im Pittsburger Diſtrikt zu
bringen und Kohlen von Weſt-Pennſhylvaniag nach den Häfen der
oberen Seen zu ſchicken. Seit vielen Jahren war es der Traum
der Beſitzer von Erz- und Kohlengruben, eine ununterbrochene
Waſſerſtraße zwiſchen dem Nordweſten und der Kohlenzone her-
zuſtellen. Ungefähr ſechs Jahre wird es dauern, bis das
Unternehmen mit einem Koſtenaufwand von nicht weniger als
75 000 000 Dollars fertig ſein wird. Der Kanal wird
133 Meilen lang, 177 Fuß breit und 13 Fuß tief ſein. Eine be
ſondere Art von Booten wird für dieſen Verkehr gebaut werden.
feis Kanal wird ſo viel wie möglich den natürlichen Waſſerläufen
olgen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Auguſt 1907.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Friedrich Heitmann und Emma
Krätzer, Raffinerieſtr. 2. Der Bureaugehilfe Hermann Wagner, Julius-
Kühnſtr. 1 und Auguſte Wahnelt, Freiimfelderſtr. 2.

Geboren Dem Schloſſer Karl Hitzſchke, Ludwigſtr. 8, S. Karl.
Dem Böttcher Adolf Zehne, Oleariusſtr. 5, S. Willy. Dem Mühlen-
beſitzer Hugo Liebe, Martinsberg 18, T. Lotte. Dem Former Friedrich
Bierdümpel, Ludwigſtr. 4, T. Gertrud.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Herbſt S. Paul, 2 J.,
Kl. Klausſtr. 5. Des Arbeiters Wilhelm Richter T. Martha, 1 Mon.,
Ratswerder 12. Lina Reinicke, 34 J., Gottesackerſtr. 11. Des Gaſt-
wirts und Schmiedemeiſters Ernſt Rudloff T. Anna, 5 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Geſchirrführers Anton Flor S. Hermann, 13 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Sattler Emil Hartmann, Halle a. S.
und Emma Luzemann, Wettin. Der Cafetier Hermann Graebſch,
Halle a. S. und Dorothea Grabau, Schleibnitz. Der Sergeant George
Orth, Fulda und Emilie Bork, Cönnern. Der Regierungs-Baumeiſter
Walter Boltze, Halle a. S. und Joſefine Matthaei, Hildesheim.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Auguſt 1907.
Aufgeboten Der Univerſitäts Aſſiſtent Dr. phil. Adolf Riedel,

Friedrichſtr. 29 und Margarete Schwarz, Mühlweg 30. Der Jngenieur
Paul Ulrich, Ludwig Wuchererſtr. 60 und Luiſe Heckert, Ludwig
Wuchererſtr. 34.

Geboren Dem Arbeiter Otto Römer, Brachwitzerſtr. 3, S. Albert.
Dem Eiſendreher Franz Schneider, Brachwitzerſtr. 2, S. Rudolf. Dem
Hilfsſchaffner Oskar Kaum, Berlinerſtr. 32, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Ludwig Heinrich, Saalwerderſtr. 10, S. Kurt. Dem Briefträger Franz
Wietlief, Breiteſtr. 233, S. Leo. Dem Lagerhalter Hermann Schellen
beck, Reilſtr. 6, S. Arno.

Geſtorben: Der Dachdeckermeiſter Karl Rumſtedt, 45 J., Gr. Wall
ſtraße 3. Des Geſchirrführers Karl Weißwange S. Paul, 3 Wochen,
Gr. Goſenſtr. 14. Die Witwe Marie Gießler geb. Bock, 64 J.,
Gr. Goſenſtr. 14. Die Witwe Emilie Henſchell geb. Zimmer, 67 J.,Hermannſtr. 26. Des Fuhrmanns Otto Brandt S. Otto, 1 J., Neu

marktſtr. 3. Des Eiſenbahnrangierers Viktor Thurm S.
3 Mon., Gr. Brunnenſtr. 50.

Friedrich,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Aus dem akademiſchen Lehratelier für Schnittzeichnen, Zuſchneide

kunſt und praktiſche moderne Damenſchneiderei, verbunden mit Schnitt
muſterverkauf, Direktion Frau Berta Linke, Gr. Ulrichſtr. 63 II
(im Hauſe Haaſenſtein Vogler), wird gemeldet, daß die neue, im
Jn und Auslande geſetzlich geſchützte Dresdener „TriumphMethode“,
nach welcher in genanntem Atelier unterrichtet wird, abermals prämiiert
wurde. Nachdem derſelben erſt kürzlich auf den Ausſtellungen in
Wien, Paris, Rom und Antwerpen nur höchſte Aus
zeichnungen (Grand Prix's, Ehrenkreuze und goldene Medaillen) ver
liehen wurden, erhielt genannte Methode auf der internationalen Aus-
ſtellung zu Lüttich infolge ihrer leichten Erlernbarkeit, ſicheren und
ſchnellen Ausführung, ſowie tadelloſen Sitzes von der Preisrichterjury
wiederum als höchſte Auszeichnung den „Grand Prix“ und wurde als
beſtes und praktiſchſtes Lehr und ZuſchneideSyſtem bezeichnet. Ein
Beſuch obengenannten Ateliers iſt daher für jede Dame ſehr empfehlens
wert, beſonders da die Damen für eigenen Bedarf arbeiten. Neue
Tages und Abendkurſe im Atelier von Frau Berta Linke beginnen
am 1. September und werden Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich
entgegengenommen. Näheres iſt aus dem Jnſerat zu erſehen.
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Amthorsche öhere andelslehranstalt
Gegründet 1849. zu GeraeR. Drei Abteilungen.

Behördliche Beihilfe. Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig-frei-
willigen Militärdienst. In den oberen Klassen halbjährige Versetzung.
Internat. Anfang des Winterhalbjabres am 7. Okt. Prospekte Kostenlos.
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Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag

Verlag der Halleschen Teitung,
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Lager von Ersatzteilen für Morore. Notoren- und Maschinen-0el,const. Pett und alle techn. Bedartsartikel für Masehinenbetrieb.
Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter reeller Garantie. [1057
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Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Familien ſie. u. gerollt,
Spezi

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
Serviteurs „auf Neu“. [0519
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43alität:

modern eingerichtetes Sanatorium für Kranke

Schwesternstation für Kranken- u. Wochenpflege

Elektrische Inhalationsapparate

Oben
und Erholungsbedürftige,

Halle a. S.
Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Elektrophysikalisches und Röntgen-Institut,
Kohlenzäurebäder.

Lichthäder sowie alle medizinischen Bäder.

für Asthma- und Halsleidende.
Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner

Wahl behandeln lassen. [0193

e Wn Ihr -Atolier
für feine Dawen-
schneiderei n. d.

Ausstellungen

Dresdener

gratis. Sohnittmusterverkauf.
Frau Berta LimKe, Direkt. d.
Triumph-Methbode f. d. Prov. Sachs.,
Gr. Ulrichstr. 63, II (im Hause
Haasenstein Vogler A.-G.).

i. In- u, Ausland
ges. gesch, auf den

Wien, Paris, Rom,
Antwerpen und
Lüttich mit nur

höchst. Auszeichnungen prämiiert,
[1277

„Triumph- Methode“.
Tages- u, Abendkurse.
der eigenen Garderobe.
aus den feinsten Kreisen. Prospekt

Anfoertig.
Referenzen

Fechnikum
P Mittweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werxkstätten.
86. n 3610 Besucher.

Hotel Stuttgart

am Anhalter Bahnhof und der

Elektrisches Lioht, Fahrstunhl,
Zimmer Von Mk. 2,50 an.

Bädoer,

Berlin, Anhalt-Strasse 12,

Feines Haus, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Telephon Amt 6 r. 2361.

er Hof, Ipolo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Rur noch 3 Tage
Eine Gefallene.

Berliner Sittenbild in 3 Akten
von Rudolf Schwarz.

Wilhelmstrasse.

Zentral-Heizung.

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Am
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ers
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufz
Centralheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,

Civile Preise. Aufmerksamsete Bedienung.

KRotel Mohrenhof,
BERILIN W. S, Friedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse.

e faſt allen Hauptſtädten e
eutſchlands über 800 Mal

mitenorm. Erfolge aufgeführt.

ad Wittekind.
t I Nr. 2570.
ten Ranges. 70 com-
ug nach allen Etagen.

[0564
Morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr:

Nein, alle Tage müssen Kinder richt
Milchspeisen, mit

bereitet,
Kinder.

Warum nur Sonntags 7

Dr. OetKorps
Vanille-Puddingpulvern

sind das beste Abendessen für

Kur- Konzert
der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 35 Pfg. 1262
O. Wiegert. Königl. Muſikdir.

R ln
Freitag, den 23. Auguſt

Ein bayrischer

ig ernährt werden.
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FRANKENHAUSEN. Abteilung: NMa-
schinenbau, Elektrotechnik, isen-
xonstrukt. u. landw. Maschinendau,

modernes Laboratorium.
Hoch- u. Tliefbau

Kurbelſtickerei
wird angefertigt. Wilhelmſtr. 7.

H. Schnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84. (0s66
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

Beſtehant, Cremeu. SeifenSpezialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BallIinm, Leipzigerſtr. 91.

Scechaufenster gestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
8 Stück gebrauchte

E )7ianinos,ſämtlich gut erhalten, t

10 Hurmoniums et

H. Lüders, en.
Ladenſchaufeln aller Art,

Abwiegelöffei Gr.

Haben Sie R Pfund 2
28 16 AP W le d bei

37 part. Leipzigerstrasse,
vis-à-vis „Rotes Ross“.

Künstliche Zähne.
Plomben, Stiſftzähn e in tadelloser Ausfübrung.

BI Zahlreiche Anerkennungen. W
Spezialität: Schmerzloses Zahnziehen.

Mudoer (vormals Emil Tinele),

Abend. e
Von nachm. 4 Uhr ab

gr. ExtraKon; ert
Leipziger Snkünſtler

Srcheſters.

Leitung Herr Kapellmeiſter
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rert. 37.
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ANKER
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Günther Coblen.
Eine Oberländler Kapelle.

Bayriſche Küche.
Gr-ßesHrillank-Feu-rwerk.

Konfetti-Werfen.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg.D T.

gibt Gewäbr für die Behtheit unseres

Lanolin Toilette Cream.
Man verlange nur [0695

rinring Lanolin-Gream
und weise Nachahmungen zurück.

Charlottenburg, Salzufer [6.R. Sohnee xeert. ärellke 88
Für die t verantwortlich: Paul'Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Nur die Narke, Pfeilring“ u e X

lanolin- Fabrik Nartinikentelde, r rn

Nauendorf a. P.
Zur Einweihun

meines neuerbauten
Sonntag, den 25. d. Mts.

nachm. J g r
Konzert, Ball

Hierzu ladet ergebenſt ein
1258) Robert Lüdicke.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 23. Auguſt 1907.

Leipzig (Neues Theater): Hoff
manns Erzählungen.

Leipzig (Altes Theater): EinFalliſſement

Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 393 der Halleſchen Zeitung 23. Auguſt 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
gnß d

Beendigung der Huſſitenkriege.Stündng ter Univerſität Erlangen.
1818. Schlacht bei Großbeeren.
1840. Der Maler Gabriel Max geboren.
1842. Der Geſchichtsforſcher Karl Theodor Heigel geboren.
1562. Der Dichter Julius Hammer geſtorben.
1866. Friede zu Prag.

esſpruch: Es liegt an uns, ob wir was leiſten,Zasesſorngz Und darin ſteckt der Fehler eben,
Daß für den Mißerfolg die meiſten
Die Schuld den andern geben.

Wilhelm Wendland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Auguſt.

Halleſches Examinatorium.
Unter dieſem Namen beſteht ſeit ungefähr zwei Jahren am

hiefigen Orte eine freie Vereinigung von akademiſch und ſemi-
nariſtiſch gebildeten Lehrkräften, welches es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, auf Antrag von Eltern und Vormündern durch ſach-
emäße, eingehende ſchriftliche und mündliche Prüfungen den

Piſſensſtand von privatim unterrichteten Knaben und Mädchen
jeder Altersſtufe und für jede Schulgattung feſtzuſtellen. Wir
haben ſeinerzeit die neue Einrichtung als eine wichtige ſozial
pädagogiſche Ergänzung der beſtehenden Erziehungseinrichtungen
begrüßt und im Intereſſe unſerer verehrten Leſer bereits wieder
holt darauf hingeweiſen. Heute gereicht es uns daher zur Genug-
tuung, mitteilen zu können, daß das Halleſche Examinatorium
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon eine tüchtige Arbeit ge-
leiſtet hat. Denn bei der am 19. Auguſt im Hotel „Zur Stadt
Hamburg“ ſtattgefundenen Sitzung der Mitglieder wurden fol
gende Zahlen bekannt gegeben Es ſind im ganzen 67 Prüfungen
abgehalten worden, und zwar 43 mit Knaben, 24 mit Mädchen.
Von den Knaben wurden 16 für Elementarklaſſen geprüft, 8 für
Klaſſen einer Realanſtalt, 18 für Klaſſen eines Gymnaſiums und

für eine Landwirtſchaftsſchule. Bei den Mädchen erſtreckten ſich
6 Prüfungen auf Kenntniſſe in den Elementarfächern und 18 auf
den Wiſſensſtand für die Klaſſen der höheren Mädchenſchulen bis
in die erſte Klaſſe hinauf. Sechs Prüflinge ſind in regelmäßigen
Zeitabſchnitten wiederholt zur Feſtſtellung des Fortſchritts im
Privatunterricht dem Examinatorium zugeführt worden. Die
Ergebniſſe waren in allen Fällen für die weiteren Entſchließungen
der Eltern oder Vormünder bedeutungsvoll. Auf Grund der ge
machten Erfahrungen wurden in der Sitzung einige kleinere
Aenderungen in dem techniſchen Betriebe beſchloſſen. Jm übrigen
erklärten ſich alle Damen und Herren gern bereit, ihre Kräfte
auch weiterhin der guten Sache zur Verfügung zu ſtellen. Nicht
wenige Kinder waren aus weiten Entfernungen zur Prüfung
nach Halle gekommen. Proſpekte über Weſen, Zweck und Ge-
ſchäftsgang des Halle ſchen Gxaminatoriums können
von dem Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Profeſſor
Suchsland, Königſtraße 90, gegen Einſendung von
30 Pfg. bezogen werden. Nach vorheriger Vereinbarung werden
außer in den Ferien Prüfungen jederzeit abgehalten.

Vorausſichtliches Wetter vom 21. Auguſt bis 10. September.
Auf Grund eigener Beobachtungen, die ſich auf Wolken- und

Windverhältniſſe ſtützen, teilt uns ein Landwirt mit, wie ſich in
der Zeit vom 21. Auguſt bis 10. September vorausſichtlich das
Wetter geſtalten wird. Das Hauptgewicht legt unſer Wetter-
prophet auf die Deutung der Wolken. Seinen Berechnungen liegt
eine von ihm ſelbſt aufgeſtellte Wetterſkala zu Grunde.

Nun laſſen wir aber unſeren Gewährsmann reden, was uns
nach ſeiner Anſicht für Wetter beſchert ſein wird:

Am 21. Auguſt: Teilweiſe heiterer Himmel, Niederſchläge,
Gewitter, begleitet von ſtärkeren Winden. 22.: Etwas heiterer,
aber heftiger Weſtwind. 23.: Stürmiſch bei heiterem Himmel,
mehrfach Gewitter. 24.: Sturm aus Südweſt bei heiterem
Himmel. 25.: Sturm aus Südweſt bei heiterem Himmel, viel-
fach Gewitter (Gewitterſtürme, Drehwind). 26. und 27.: Etwas
ruhiger, warm, heiterer Himmel. 28.: Heiter, ziemlich warm
(faſt heiß), ſehr windig (Südweſt). 29. und 30.: Heiter, Himmel
bewölkt, noch windig. 31.: Schwül, Gewitter mit Niederſchlägen
und Wind im Gefolge. 1.--4. September: Teils heiter, teils
dicht bewölkt mit lebhaftem Wind, Neigung zu Gewittern.
5.: Heiterer Himmel, warm und ruhig. 6.: Still, ruhig, ſehr
ſchwül mit Niederſchlägen. 7.: Hat ſein Wetter für ſich, läßt
ſich nicht deuten. (Das wird wohl ein kritiſchereTag ſein.
D. Red.) 8.--10.: Still, warm, ſchwül, Niederſchläge vermutlich
Gewitter).

Beſonders erfreulich ſind ja auch dieſe Prophezeiungen
nicht: Niederſchläge, Gewitter, Wind, Abkühlung; dann mal
wieder heiß u. ſ. f. Na, warten wir ab. Vor Ueberraſchungen iſt
Da in dieſem Frühjahr und Sommer ja niemals ſicher ge-
weſen.

Die neuen fiskaliſchen Gebäulichkeiten in der Kleinen
Steinſtraße, das neue Strafgericht, ſollen derart ge-
fördert werden, daß ſie noch vor dem kommenden Winter
unter Dach kommen. Dies hätte man ſchon erreicht, wenn nicht
der Maurerausſtand ein längeres Stillliegen der Bau-
arbeiten herbeigeführt hätte. Bei fiskaliſchen Bauten wird dem
Bauunternehmer gegenüber Rückſicht geübt, wenn er an einer
Arbeitsniederlegung nicht die Schuld trägt. Auch andere Be-
hörden nehmen dieſen Standpunkt ein; wäre dies anders, ſo
könnte unter den heutigen Verhältniſſen ein Bauunternehmer
einen Vertrag über rechtzeitige Fertigſtellung eines Baues über
haupt nicht abſchließen.

Das Artillerie- Regiment Nr. 75 verläßt morgen unſere
Stadt, um ſich in Reiſemärſchen ins Manöverfeld zu begeben.

Straßenſperrung. Die Nikolagiſtraße wird zwiſchen
Gr. Ulrichſtraße und Schlamm von heute ab bis auf weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Wichtig für Automobilfahrer. Ein hieſiger Mechaniker
war mit einem Automobil, das er repariert hatte, von ſeiner
Werkſtatt in die Wohnung des Beſitzers gefahren. Da das Kraft-
fahrzeug noch nicht mit dem üblichen Polizeiſtempel verſehen war,
ſo wurde er wegen Uebertretung der Oberpräſidialverordnung
angezeigt. Doch ſprach ihn ſowohl das hieſige Schöffen-
gericht wie auch die Strafkammer frei. Auf die von der
Staatsanwaltſchaft beim Kammergericht eingelegte Reviſion
wurde jedoch die Sache zu erneuter Prüfung an das hieſige

Landgericht zurückverwieſen. Die Strafkammer gelangte in der
geſtrigen Verhandlung zu der Anſicht, daß der Mechaniker durch

jene Fahrt das Automobil in den Verkehr gebracht und
ſich daher ohne Zweifel gegen die über den Polizeiſtempel gelten
den Beſtimmungen vergangen habe. Er wurde deshalb zu
3 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Sommerfeſt. Trotz der Ungunſt der Witterung wurde
geſtern nachmittag das ſehr gut beſuchte Sommerfeſt des Ha u s-
und Grundbeſitzer- Vereins Halle-Nord in der
„Saalſchloßbrauerei“ abgehalten. Der Vergnügungsausſchuß
hatte wieder Vieles und Gutes geleiſtet. Der Vorſitzende, Herr
Stadtverordneter Spindler, hielt die Feſtrede, die mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer endete, Während

5 des Balles wurde ein Reigen von etwa 50 jungen Mädchen ver
gegen Alters aufgeführt, der dreimal wiederholt werden
mußte.

Der Nordoſtthüringer Turngau (Kreis XIII der Deutſchen
Turnerſchaft), dem die Mehrzahl der Turnvereine hier und in der
Umgegend angehört, veranſtaltet am Sonntag, den 15. Sep-
tember, vormittags eine Gauturnfahrt nach dem herrlich
Kregenen Goſeck. Die zahlreichen Vereine treffen ſich in

eißenfels, von wo aus nach Einnahme des Frühſtücks der
Marſch mit Muſik nach Goſeck angetreten wird. Der Rückmarſch
erfolgt in derſelben Weiſe. Bei ſchönem Wetter iſt auf eine
Teilnahme von mehreren Tauſend Turnern ſicher zu rechnen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein beabſichtigt, am
Sonntag, den 6. Oktober, ein größeres Frauenturnen zu
veranſtalten. Dazu ſollen Frauen-Turnabteilungen in Leipzig
und anderen Orten eingeladen werden. Dem Turnen in der
akademiſchen Turnhalle in der Moritzburg folgen ReigenAuf-
führungen im großen Saale der „Kaiſerſäle“. Der Verein ver
bindet damit am Abend die diesjährige Rekrutenabſchieds-
feier, die im weſentlichen in einem Ballvergnügen beſteht.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und
Terrarienkunde. Jn der letzten Sitzung ſprach Herr
Poenicke über die Schwimmblaſe der Fiſche. Er
zeigte zunächſt mit Hilfe farbiger Skizzen an der Vereinstafel
den Bau dieſes Organs. Die Wand hat drei Schichten, außen
eine ſehr feſte, elaſtiſche, dann eine Blutgefäße führende und eine
iſolierende. Die „rote Drüſe“ und das „Oval“ ſind, ihren be-
ſonderen Aufgaben entſprechend, abweichend gebaut. Bezüglich
der phyſiologiſchen Bedeutung der Schwimmblaſe führte er aus:
Weil ſie gleich der Lunge höherer Wirbeltiere als Ausſtülpung
des Darmes entſteht, hat man angenommen, daß ſie der
Atmung dient. Das iſt, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,
falſch oder tritt nur bei Erſtickungsgefahr ein. Ein Nebenzweck
iſt, dem Fiſche ſeine aufrechte Stellung im Waſſer zu erhalten,
doch ſind für dieſe Aufgabe die Floſſen mindeſtens ebenſo wichtig.
Als Hauptzweck ergibt ſich aus vielen Verſuchen: Durch Ver-
mehrung oder Verminderung der Sauerſtoff-Spannung in der
Blaſe wird es dem Fiſche möglich, im Waſſer zu ſinken und zu
ſteigen und ſich in verſchiedenen Tiefen dauernd zu halten. Die
Sauerſtoffausſcheidung aus dem Blute bewirkt die „rote Drüſe“,
die Rückgabe wird bei Tiefenfiſchen durch das „Oval“ hindurch be
ſorgt, Flachwaſſerfiſche entfernen die Luft durch einen Schwimm-
blaſengang nach außen. Unſere Karpfenfiſche haben eine
doppelte Blaſe. Auch ein Sinnesorgan zur Wahrnehmung von
Druckunterſchieden will Müller, nach einer kürzlich veröffentlichten
Arbeit, gefunden haben, und zwar in den winzigen Weberſchen
Knochen am Vorderrande der Blaſe vieler Fiſche. Die Be-
deutung dieſer Knochen, die ihr Entdecker als Gehörknöchelchen
anſprach, war bisher rätſelhaft. Herr Schortmann hatte
ſchön blühende Bromeliaceen und Blüten tropiſcher
Schlingpflanzen ausgeſtellt. Eine Anfrage des Herrn
Dr. Paalhorn beantwortete Herr Dr. Gärtner dahin, daß
dauernde Scheiben-Trübungen im unteren Teile der
Glasaquarien verurſacht werden durch mechaniſche Wirkung
ſcharfer Sandkörner. An dieſen Stellen ätzt dann der im Waſſer
gelöſte Kalk das Glas ſtark an. Die Vorbereitungen zur erſten
großen Ausſtellung ſind in vollem Gange.

Das Volkstheater in den „Thaliaſälen“ hat alſo wirklich
den Hau- Prozeß auf die Bühne gebracht trotz unſerer
freundlichen Warnung. Ein ſolches inferiores Senſations- und
Radauſtück iſt für das Publikum eine unverantwortliche Gift-
koſt. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß in Breslau die
Aufführungen des ebenſo kümmerlichen wie ungehörigen Stückes
polizeilicherſeits inhibiert worden ſind. Hoffentlich wird das ohne
Verzug auch in unſerer Stadt Halle geſchehen. Früher erachtete
es eine Theaterdirektion für ihre höchſte Pflicht. und Ehre, das
Volk durch die Kunſt zu erziehen. Und jetzt? Muſe, ver
hülle dein Haupt!

Zoologiſcher Garten. Abgeſehen von dem großen Ton-
gemälde „Jm Münchener Hofbräuhaus“, das am vergangenen
Freitag vielen Beifall fand, hat Herr Kapellmeiſter Günther
Coblenz für den zu morgen neu angeſetzten „Bayeriſchen
Aben d“ ein anderes Programm zuſammengeſtellt, das natürlich
in nicht minder reichlichem Maße ſüddeutſche Weiſen berück-
ſichtigt. Unter anderem ſei auf die Humoreske „'s kommt a
Vogel geflogen“ aufmerkſam gemacht. Dieſe Kompoſition nimmt
inſofern ein muſikaliſches Jntereſſe in Anſpruch, als der Kom-
poniſt das ſchlichte Motiv dazu benutzte, die Schreibweiſe bezw.
die Auffaſſung und Behandlung des Themas im Sinne eines
Beethoven, Mozart, Bach, Wagner uſw. zu kopieren verſuchen.
Die Veranſtaltung findet morgen auf alle Fälle ſtatt, d. h.
ſoweit es die Witterung geſtattet; bei ungünſtigem Wetter müſſen
natürlich einzelne aus der Reihe der Darbietungen geſtrichen
werden.

C

Fahnenflüchtig aus Liebeskummer. Der wegen uner-
laubter Entfernung vom Truppenteil bereits mit ſechs Monaten
Gefängnis vorbeſtrafte Kanonier Max Schuſter von der
4. Batterie des hieſigen Feldartillerie- Regiments Nr. 75 hatte im
November vorigen Jahres Urlaub in die Heimat erhalten. Er
kehrte zwar rechtzeitig in die Garniſon zurück, ſuchte aber die
Kaſerne nicht wieder auf. Nachdem er ſich einen Tag lang in
einem für das Militär verbotenen Lokal aufgehalten hatte,
wanderte er über Niemburg und Bernburg nach Magdeburg.
Unterwegs wußte er ſich bei Leuten, die er vom Manöver her
kannte, unentgeltlich Koſt und Logis zu verſchaffen, in zwei
Fällen auch bares Geld. Jn Bernburg ſtahl er einem Schlaf-
kameraden einen Anzug und ließ dafür die nicht ihm ſelbſt ge-
hörige Uniform zurück. Jn Magdeburg legte er ſich falſche
Papiere zu, die er in einer Herberge einem Reiſegefährten abge-
kauft haben will. Sie lauteten auf den Namen des Bergarbeiters
Karl Rackwitz aus Königsberg. Unter dieſem falſchen Namen
wanderte Schuſter bis Hamburg und von dort nach Mecklen-
burg. Hier verdingte er ſich bei einem Erbpächter in Retzow
als Dienſtknecht und arbeitete in dieſer Stellung bis zum
25. Februar d. J. Dann verließ er den Dienſt, angeblich, um
nach Halle zurückzukehren. Als Reiſegeld nahm er 8 Mark aus
dem Portemonnaie eines Dienſtmädchens mit ſich. Auf Bahn-
hof Plauen wurde er wegen dieſes Diebſtahls feſtgenommen.
Da er den falſchen Namen Rackwitz noch längere Zeit beibehielt,
ſo veranlaßte er eine ganze Anzahl falſcher Eintragungen in die
Gefängnisregiſter. Nachdem ſein wahrer Name entdeckt und er
als Fahnen flüchtiger dem Militärgericht überwieſen war,
machte er in der Unterſuchungshaft allerlei unſinnige Angaben,
die ſchließlich Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit aufkommen
ließen. So bejzichtigte er ſich fälſchlich, ſeine frühere Geliebte,
die ſich mit einem anderen verheiratet hat, erſchoſſen zu
haben. Der Kummer über dieſe Untreue ſoll die Urſache geweſen
ſein, warum er von ſeiner Urlaubsreiſe nicht in die Kaſerne
zurückkehrte. Damals habe er die Nachricht von der Heirat der
lreuloſen Herzliebſten erhalten; er ſei wie vor den Kopf ge-
ſchlagen geweſen, und ſeine Gedanken wären ſeitdem „ganz fort“.
Der Häftling wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
mehreren Aerzten überwieſen, die er aber beſchuldigte, ihm Gift-
tränkchen brauen zu wollen. Die angebliche Ermordung ſeiner
Geliebten ſtellte er als ein Gebot der Menſchlichkeit hin, damit
die Falſche nicht noch mehr Männer betrügen könne. Schuſter
iſt unehelich geboren und ſoll erblich belaſtet ſein. Als Knabe hat
er infolge einer Schußverletzung an Kopfkrämpfen gelitten. Die-
ſelbe Unbeſtändigkeit wie beim Militär hat er ſchon in ſeinen

früheren Stellungen bewieſen; nirgends hat er lange ausge-
halten, ſondern jeden Dienſt ohne begründeten Anlaß bald wieder
verlaſſen. Der geſtern als mediziniſcher Sachverſtändiger vom
Kriegsgericht vernommene Oberſtabsarzt gab ſein Gutachten
dahin ab, daß Schuſter als Epileptiker anzuſehen ſei und ſeine

ahnenflucht in einem epileptiſchen Dämmerzuſtande ausgeführt
be. Der Anklagevertreter beantragte Freiſprechung bezüglich

der Fahnenflucht und mehrerer Betrugs- und Diebſtahlsfälle, für
drei andere Fälle aber außer Verſetzung in die 2. Klaſſe des
Soldatenſtandes eine Gefängnisſtrafe von acht Wochen, die durch
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet werden möge. Das

Gericht entſchied ſich aber dafür, den Angeklagten überhaupt
freizuſprechen.

Seid mitleidig! Es iſt wiederholt ſchon geſchrieben worden
über die Fliegentüten als Marter der Tiere, d. h. die Tüten
ohne Gift, die Kinder anfertigen und in Stadt und Land zum
Verkauf austragen. Noch iſt nichts zur Abhilfe geſchehen.
Die Tüten werden im alten Schlendrian angeſtrichen, damit die
Tiere recht lange zappeln, ehe ſie vor Ermattung ſterben. Ein
wenig tötende Flüſſigkeit in den Firnis gemiſcht, und ſie ſterben
ſogleich. Das Wort kann niemand widerlegen: „Quäle nie ein
Tier denn es fühlt wie wir!“ Sehet nicht mehr zu, wie ſie ſich
tagelang abquälen und zappeln, ſeid mitleidig!

—T, Radbruch. Geſtern vormittag gegen 7 Uhr brach vor dem
Grundſtück Mansfelderſtraße 27 an einem dem Fuhrwerksbeſitzer
Max Lüttich gehörigen Laſtfuhrwerk ein Hinterrad. Da der
Wagen mit Steinen beladen war, mußte er umgeladen werden.
Eine Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt.

Mißhandlung. Geſtern nachmittag 34 Uhr wurde der
13jährige Knabe Kurt Schuſter, Glauchaerſtraße 37 wohnhaft, von
einem unweit davon wohnhaften Lehrer an der Moritzkirche derart
233 daß der Knabe etwa eine Stunde beſinnungs-
os liegen blieb.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2721 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſinnd 176.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung Halleſcher Künſtler. Der Vorſtand des Halleſchen

Kunſtvereins teilt uns mit, daß er beabſichtigt, Sonntag, deu 17. No
vember eine Ausſtellung von Werken Halleſcher Künſtler zu eröffnen.
Er hofft, daß ihm bei dieſer Gelegenheit eine gute Anzahl geeigneter
Kunſtwerke angeboten wird. Diejenigen Halleſchen Künſtler und
Künſtlerinnen, welche ſich zu beteiligen wünſchen, werden gebeten, dem
Verein ihre Adreſſen anzugeben, damit ihnen weitere Mitteilungen
gemacht werden können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

e. Von der Univerſität Halle. Geheimrat Pro-
feſſor Hitzig Aus dem Schwarzwalde kommt unerwartete
Trauerbotſchaft: Geheimrat Eduard Hitzig iſt heim-
gegangen. An der Schwelle des bibliſchen Lebensalters
hat ein tückiſches Leiden dem Leben eines verdienſtvollen Ge-
lehrten und hilfreichen Menſchenfreundes ein Ziel geſetzt.
Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Eduard Hitzig wurde am
6. Februar 1838 zu Berlin geboren, ſtudierte in Berlin und
Würzburg und promovierte 1862 in Berlin. Die folgenden
Jahre war er dort als Privatdozent tätig. 1875 wurde er als
ordentlicher Profeſſor und Direktor der Jrrenanſtalt nach Zürich
berufen, 1879 vertauſchte er dieſe Stellung mit der des Direktors

unſerer Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben, gleichzeitig trat
er in den Lehrkörper unſerer alma mater ein. Jm Jahre 1885
übernahm er das Direktorium der von ihm neu gegründeten
pſychiatriſchen und Univerſitäts-Nervenklinik (erſte derartige
ſelbſtändige Anſtalt in Preußen,), die er 1891 in
den nach ſeinen eigenen Plänen errichteten Neuban in der
Julius Kühnſtraße verlegte. Vor vier Jahren ſchied er aus
ſeinen hieſigen Aemtern und hatte noch die Freude, in ſeiner
Schöpfung von der dankbaren Mitwelt ſeine Büſte aufgeſtellt
zu ſehen. Zahlreich ſind die Arbeiten, die Geheimrat Hitzig in
wiſſenſchaftlichen und Fachzeitſchriften und Werken veröffentlichte.

Seine Ehe mit einer Nichte Leopold von Rankes blieb kinder-
los, ſeine Gattin überlebt ihn. Eine ſchöne Villa in der
Wilhelmſtraße iſt noch ſein Eigentum, ſein Begräbnis erfolgt
Sonnabend nachmittag in Berlin. Möge der verdiente Gelehrte,

der auch Ritter des Eiſernen Kreuzes und anderer
hoher Orden war, in Frieden ruhen, eine dankbare Mit und
Nachwelt wird ſein Gedächtnis in Ehren halten.

Stiftungen. Mit einigen größeren Stiftungen iſt die
Univerſität Halle a. S. nach der Chronik“ im verfloſſenen
Etatsjahr bedacht worden. Zur Vermehrung der Sammlungs-
gegenſtände und der Bibliothek des archäologiſchen Muſeums,
ſowie event. zur Ausführung einer kleinen Ausgrabung in
Griechenland oder im griechiſchen Orient wurde vom Geheimen
Kommerzienrat Heinrich Lehmann in Halle die Summe von
10 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Der Dampfziegeleibeſitzer Dr. jur.
Paul Schmidt zu Torgau hat der Univerſität die Summe von
2800 Mk. für eine „Dr. Paul Schmidt-Stiftung“ zur
Förderung des Studiums der Rechtswiſſenſchaft überwieſen. Die
Zinſen dieſes Kapitals ſollen jährlich als Ehrenpreis dem Verfaſſer
einer von der juriſtiſchen Fakultät angenommenen Doktordiſſertation,
die ſich durch wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit auszeichnet, verliehen
werden ſofern der Verfaſſer in dem vorangegangenen Jahre
die mündliche Prüfung zur Erlangung der Doktorwürde vor
der genannten Fakultät beſtanden hat. Der am 1. Oktober 1906
u Zörbig verſtorbene Schriftſteller Reinhold Schmidt hat derUniverſität in dankbarer Erinnerung an die während ſeiner Studienzeit

in Halle von Oſtern 1867 bis Michaelis 1870 genoſſenen Benefizien
teſtamentariſch die Summe von 3000 Mk. vermacht, deren Zinſen zu
Benefizienzwecken für Studierende der Univerſität verwendet werden
ſollen. Nach Beſchluß des Rektors und Senats hat die Stiftung den
Namen „Reinhold Schmidt-Stiftung“ zu führen und für
ſolche Studierende aller Fakultäten beſtimmt zu ſein, die, um eine
gründliche wiſſenſchaftliche Ausbildung zu erlangen, ihre Studien über
die ſogenannte geſetzliche Friſt hinaus fortſetzen wollen. Jn Erwägung,
daß einerſeits von den vorhandenen Stipendien nur ſehr wenige dem
reiſeren Studenten zur Verfügung ſtehen, und daß andererſeits der
e Zweck nur durch ein größeres Stipendium zu erreichen iſt,

ſtimmen die vom Rektor und Senat entworfenen Statuten, daß in
jedem fünften Jahre die aufgelaufenen Zinſen einem durch wiſſenſchaft
liche Begabung und wiſſenſchaftlichen Sinn ausgezeichneten Studenten,
der mindeſtens ſechs Semeſter, und zwar zwei von dieſen in Halle
ſtudiert hat, verliehen werden ſollen.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Die elektriſche Leitfähigkeit der Bäume nebſt Beiträgen zur Frage
nach der Urſache der Blitzſchläge in Bäume“ erhielt Herr Friedrich

Wolff aus Hitzacker an der Elbe von der philoſophiſchen Fakultät
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der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Unterſuchungen über die Wirkung desMoorbodens als Dünger unter beſonderer Berückſichtigung ſeines

Stickſtoffgehaltes“ erhielt Herr Frido Heine c aus
Lingen a. Ems von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Prof. Dr. med. Robert Oſtertag,
Ordinarius für Hygiene und Leiter des hygieniſchen Jnſtituts an der
zierärztlichen Hochſchule in Berlin, wurde zum Mitgliede des
Kaiſerlichen Geſundheitsamts ernannt, wobei ihm gleichzeitig der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen wurde. Profeſſor
Oſtertag ſteht im 44. Lebensjahre. Er ſtammt aus Schwäbiſch-Gmünd
in Württemberg. An Stelle des im Mai 1907 verſtorbenen Pro
feſſors Dr. Theodor von Jürgenſen wurde der Privatdozent und erſte
Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik Dr. wed. Otfried Müller
zum außerordentlichen Profeſſor für innere Medizin und Direktor der
mediziniſchen Poliklinik an der Tübinger Univerſität ernannt.
Dr. Müller iſt 1873 zu Berlin geboren. Geh. Medizinalrat Prof.
Dr. med. Heinrich Quincke, Direktor der mediziniſchen Klinik an der
Kieler Univerſität, vollendet am 26. d. Mts. das 65. Lebensjahr. Der
ausgezeichnete Jnterniſt begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1870
als Privatdozent in Berlin, kam 1873 als Profeſſor an die Univerſität
Bern und 1878 nach Kiel. Zum außerordentlichen Profeſſor der
Baukunde an der Montaniſtiſchen Hochſchule zu Pribram (Böhmen)
wurde der Staatsgewerbeſchulprofeſſor Jngenieur Zdenko Joſef Kral
in Wien ernannt. Auf die durch den Etat für 1907 bewilligte
zweite Profeſſur für Bergwiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule zu
Aachen wurde der Bergaſſeſſor Friedrich Herb ſt in Boch um unter
Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor berufen. Der o. Profeſſor
der Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt Friedrich
Pütz er wurde auf ſein Anſuchen von der Stelle als Denkmalspfleger
für die Baudenkmäler der Provinz Rheinheſſen enthoben und an ſeiner
Stelle der Architekt Prof. Paul Meißner in Darmſtadt zum Denkmal
pfleger für die Provinz Rheinheſſen ernannt.

Das dreihundertjährige Stiftungsfeſt des Joachims
thalſchen Gymnaſiums zu Berlin hat am geſtrigen Mittwoch
abend mit einer Aufführung des „König Oedipus“ in griechiſcher
Sprache begonnen. Aus Anlaß der Jubelfeier hat Herr Oberlehrer
Dr. Erich Wetzel die wechſelvolle Geſchichte der Anſtalt in einem Werk
beſchrieben, das im Verlage der Buchhandlung des Halleſchen Waiſen
hauſes erſcheint.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Der Verband ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker Deutſch

lands hält in der Zeit vom 19. bis 22. September 1907 in Goslar
(Harz) ſeine 12. ordentliche Hauptverſammlung ab.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Offiziere, Fähnriche uſw. Ernennungen, Beförderungen, Ver
ſetzungen uſw. Wilhelmshöhe, den 17. Auguſt 1907. Kaiſerlich
Japaniſcher Prinz Kuni Hoheit, vom 1. Oktober 1907 ab
auf ein Jahr zum Dienſt beim 2. GardeRegt. zu Fuß zugelaſſen.
v. Madai, überzähl. Hauptm. im Feldart.-Regt. 26, komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim Huſ.Regt. 11, als überzähl. Rittm.
in dieſes Regt. verſetzt. v. Obernitz, Oberlt. der Reſ. des
Ulan.Regts. 5, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt.,
als Oberlt. mit Patent vom 21. März 1904 im genannten Regt.
angeſtellt. v. Steg mann u. Stein, Oberlt. im Jäger-
Bat. 5, ſcheidet aus dem Heere am 21. Auguſt aus
und wird mit dem 22. Auguſt 1907 in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika angeſtellt. Holthoff v. Faßmann, Lt.
im Füſ.Regt. 80, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Regt.
KönigsJäger zu Pferde 1, in dieſes Regt. verſetzt. Gr. Strach
witz v. Groß-Zauche u. Camminetz, Hauptm. der Reſ.
des GardeFüſ.Regts., der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Vom Jvhanniter-Orden. Der Kaiſer hat u. a. folgende

Herren nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vor-
ſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Eitel Friedrich von Preußen
zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens ernannt: den
Dr. Arnold Freiherrn von Dobeneck zu Jena, den Amtsrichter
Hartwig Freiherrn von Bredow zu Salzwedel und den
Majoratsbeſitzer Heinrich von Graevenitz auf Quetz, Kreis
Bitterfeld.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Strausberg. Mittwoch, 21. Auguſt.

l. Preis von Hohenſtein. 1700 Mk. 1. Hrn. P. H. Spenglers
„Aquila“, 2. Hrn. M. Thiedes „Vis major“, 3. Geſt. Nordſterns
„Landmann“. Tot.: Sieg 57: 10, Platz 26, 16: 10. II. Mark
grafen-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1300 Mk. 1. Hrn.
Kaufholds „Greville“, 2. Hrn. v. Wietzlows „Lucrezia“, 3. Hrn.
H. Tonns „Trumpeter“. Tot.: Sieg 23: 10, Platz 12, 20, 13: 10.
III. Preis vom Oderbruch. 1500 Mk. 1. Hrn. F. Schmidts
„Dennoch“, 2. Mr. E. S. Godfreys „Liebesgruß“, 3. Frhrn.
O. v. Richthofens „Ferenca“. Tot.: Sieg 72:10, Platz 15, 16,
14: 10. IV. Preis von Dahmsdorf. 1500 Mk. 1. Hrn.
A. Wachsmanns „Preller“, 2. Major Frhrn. v. Reitzenſteins
„Nickelkönig“, 2. Lt. F. v. Zobeltitzs „Du auch“. Tot.: Sieg 49: 10,
Platz 35, 63 10. V. Preis vom Spreewald. Ehrenpreis
und 1500 Mk. 1. Frhrn. O. v. Richthofens „Forefather“, 2. Lt.
Reuters „Cahira“, 3. Lt. Keyſers „Frevler“. Tot.: Sieg 23: 10,
Platz 11, 11: 10. VI. Bukower Hürden-Rennen. Preis
1500 Mk. 1. Hrn. G. Nette jun.'s „Charme“, 2. Lt. v. Rhein
babens „Gerolſtein“, 3. Mr. E. S. Godfreys „Rune“. Tot.: Sieg
125: 10, Platz 63, 22 10.

Die deutſche Automobilbahn. Es iſt nunmehr ziemlich
ſicher, daß die deutſche Automobilrennbahn in der Eifel gebaut
werden wird. Es liegen vier Projekte vor, für deren Ausführung
156 bis 36 Millionen Mark erforderlich wären, und die einen
Aufwand von etwa 40 000 Mark jährlich für P Erhaltung not-
wendig machen würden. Als Startplätze wurden Aachen, Spaa
und Koblenz in Betracht gezogen, doch wurde Aachen als der ge-
eignetſte Startplatz bezeichnet.

J. Milzau b. Lauchſtädt, 22. Aug. (Jagdverpachtung.)
Bei der Verpachtung der Gemeindejagd wurden die bisherigen
Jnhaber, die hieſigen Gutsbeſitzer und Gutsbeſitzer Hoffmann-
Frankleben, wiederum Pächter.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.)
Hamburg, 21. Auguſt. „VBethania“ 20. Auguſt auf der Elbe an.
„Macedonia“ 21. Auguſt von Cuxhaven ab. „Graf Walderſee“
20. Auguſt nach Hamburg ab. „Fürſt Bismarck“ 20. Auguſt in
Coruna an. „Belgravia“ 20. Auguſt Perim paſſ. „Georgia“
20. Auguſt in Havang an. „Nordboem“ 19. Auguſt nach Ham
burg ab. „Antonina“ 20. Auguſt von Funchal ab. „Andaluſia“
20. Auguſt Prawle Point paſſ. „Oceana“ 20. Auguſt von
Tromsoe ab. „Windhuk“ 20. Auguſt in Swakopmund an.
„Lome“ 20. Augſt in Lome an. „Troja“ 19. Auguſt in Ant-
werpen an. „Meteor“ 20. Auguſt von Odde ab. „Mecklenburg“
19. Auguſt nach Hamburg ab. „Granada“ 20. Auguſt Queſſant
Creach paſſ. „Liberia“ 19. Auguſt von Singapore ab. „Habs-
burg“ 20. Auguſt von Yokohama ab. „Swakopmund“ 18. Auguſt
von Las Palmas ab. „Edea“ 18. Auguſt in Rotterdam an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatzz.)
Bremen, 21. Auguſt. „Bülow“ geſtern in Genug an. „Göben“

beigetragen habe.

Wilhelm der Große“ geſtern in e an. „Prinz Heinrich
heute von ab. Kronprinzeſſin Ceecilie“ von
NewYork ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ 20. Auguſt nach See geg.
„Schleſien“ 19. Auguſt auf dem La Plata an.
helm II.“ heute Dover paſſ. „Friedrich der Große“ heute in
NewYork an. „Heidelberg“ heute in Antwerpen an. „Kleiſt“
heute von Southampton ab. „Bülow“ geſtern von Genug ab.

„Kaiſer Wil

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 21. Auguſt. „Jeanette Woermann“ geſtern Cux-
haven paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 22. August 1907.

Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Urllezche conr. 393 90 Stadt- Anleihe von 1882 35 94,500
Ualiesche 3 8 Theater Anleibe von 1883 M u. o 13 cüdlierche 3 Siaät-Anſeide von 1886 u. o fo
Haliesche 392 90 Stadt-Anleibe von 1892 u. 3
Uellesche 490 Stadit-Anleite von 1905, Seris w

unkdündbar di 1912 u. 7oHallesche 4 90 Stadt-Anlelhe von 1900, u. vHalleſche 352 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III a u. 7 35
Akener 392 96 StadtAnleihe u. 32 AErturter 39 90 StadtAnleihe r u. 35Ertarter 9 Ktadt-Arieibe l von 1893 We all 77Erfurter 4 96 Stad-Anleibe von 1901 u. i
Halberrtädter 392 9 Stedt- Anleibe verschied. 3 g3Uahndarttz 3 StadtAnleihe a u. 83 vZerdster 352 90 Stadt -Anleibe an. 3 rLandschaftliche 372 90 Teniral-Pfandbriete a u. 7 1 3
Landschaftliche 3 96 TZentral-Pfandbriefe a u. 7 7 7
Sächrische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 4 7
Sächsische 4 landzchaftliche Pfandbriefe (neue) m u. 7 7Söchsische 392 9 andschatftliche Pfandbriets V u. I 35 o 700
Föchsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 7 3 80,5
Söchsirche 392 960 Provinzial- Anleihe verzchied. 135 Ab
Unstrut-Regul. 372 90 Oblig. (Bretl.-Hehbra) a u. 7 38 91,
Anleihen industr. Gesellschaften, 06003Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleibe (1 v. 4Ammendortfer Padiertabriß 42 e Anleibe u. 43 101,25B

r n. 7ruckdorf-Kietlabener Bergbau- Verein
cchulgrerrarteitunget unkünddar bis 1910 u. o 4 94,000

Consoſid. aliesche Pfännerschafts- Anleibe a u. 4 94,906
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypoid. Anfeibe a n. 4 95,006
kilendurger Kaftun-Manuf. 44 90 A. r. 102 90 u. i 46 95,000
kirenacher kanmezwmepinnere 422 96 bligat.

rückz. mit 102 /4 44 99,900Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückr. mit 103 o 7 TGrube Glüchauf 452 90 Obligationen u.
Halle Hefirtedter 55 9 k. O. e eHalle-etiziedier 452 90 Eb. b. a u. 9,60BHallesche Stradenbahn 4 9 b. a. r I 7 4 F
Kyffhäuserbüfte Hypoth. Anleihe bis 1915 unkb. u. o 4 hNaumdurger Braunkoblen abg. Hypoth. Anl. Tr. 36.
Söchsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. m 4 96,990Sächzisch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 98,906
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 räückz. 10056 a u. i 4 96,006
Werschen-Weitßent. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 b u. l
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1898 u. 97.00B
Werschen-Welbent. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1002 u. 4 96,60B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe a.

m Aktien sij 163.903allesche Bankverein-Aktfen i 7 a 4Spar- und Vorschußbank-Aktien u 2 2 4 57,000Ammendorfer Papierfabrir-Axtien 17 4 2240,99B
Bernburger Marchinenfabrit- Aktien 9 9 4 eCröllwitzer Papierfabrik- Aktien I 14 4
Cönnerner Maſzfabrik-Abtien r 9 4 130,006Dörstewitz-Rattmannsdorter Braunt.-lod.-Ahtien 3 7 609,00B
Dörrtewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz. Abtien 5 7kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien 6 4kizenwerk Brünner- Aktien 10 164Glauxiger Zuckerfabrik- Aktien o 8 4Ualle-Hettrtedter kisenbdahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 4 4Hallesche Akiſen-Bierbrauerei- Aktien r 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 3464Hallesche Strabendahn- Aktien 7 652 82 4 120,90B
Haſſesche Portland-Cementfabrik-Aktien i 5 8 4 104,906
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 6 4 148.006
Körbisdorter Zuckerfabrik-Aktien 75 69 4 v bKytfhöuzerhütte Aktien 13 0 4 125.9006Landsberger Malzfabrik-Aktien S 7 4 148,90BMaumburger Braunkohblen- Aktien 12 144 207,90b0
Niemberger Malzfabrik-Aktien i 7 4 118,00BKiendurger Schloßmälzerei-Aktien o 6 6 7 102,00B
Kiebecksche Montanwerke-Aktien 12 9 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 3 4Sächs.-Thär. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 5 5 4
Waldauer Braunkoblen- Aktien 4 12 123 4 241,256
Wegelin 8 Häbner- Aktien 8 104 140,506Werschen-Weibentfelser Braunkohlen-Aktien 4 16 164 244,093Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 177 19 4
Zeitzer Paratfin- und Solarölfabrik-Aktien 4 11 11 4 180,59Bäadkerraffinerie Halle Artien i 2 5 128.00FBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure ohne nen 9018 2 42000
Hall. Consolid. Pfännerzchafts-Kuxe 30 35.4 nu ottfried bindner, Aktiengesellschaft ß 8 4

Allgemeines.
y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S.

verlieh das Bergwerkseigentum zur Kaligewinnung 1. der Deutſchen
Tiefbohrgeſ. zu Nordhauſen in vier in den Gemarkungen
Friedrichsrode, Ober Gebra, Nieder Gebra, Rehungen und Klein
Bernten im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein gelegenen preußiſchen
Normalfeldern unter den Namen „Neu -Sollſtedt 2, 3, 4 und 5“,
2. dem Geheimen Juſtizrat Alexander Thoene zu Naumburg und
dem Rentner Felix Rautel zu Eſſen ein in den Gemarkungen
Schachwitz, Rütter, Elbitz, Gorsleben, Schwittersdorf und Dederſtedt
im Mansfelder Seekreis gelegenes Feld unter dem Namen
„Leſſing“. Weiter verlieh das Oberbergamt der inter
nationalen Bohrgeſellſchaft zu Erkelenz und dem
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein zu Köln ein in den
Gemarkungen Ludwigstal, Schlötenitz, Buslar, Gr. Küſſow und Klein
Küſſow im Kreiſe Pyritz gelegenes preußiſches Normalfeld zur
Braunkohlengewinnung.

Reichsbank. Wie der „B. B.C.“ hort, hat ſich das Direk-
torium der Reichsbank noch nicht mit der Frage einer etwaigen Er
höhung der Diskontrate beſchäftigt, da ſowohl der Status des Jnſtituts
wie die Lage des heimiſchen Geldmarktes bisher keinen Anlaß dazu
gaben, eine Aenderung des Diskontſatzes herbeizuführen. Jn der
dritten Woche des laufenden Monats haben ſich die Rückflüſſe bis jetzt
in durchaus normaler Weiſe vollzogen, ſo daß die Notendeckung günſtiger
geworden iſt. Auch eine weitere Diskonterhöhung der Bank von Eng
land würde an und für ſich der Reichsbank nicht Veranlaſſung geben,
die Diskontſchraube anzuziehen. Es würde vielmehr zunächſt der Ein
fluß einer ſolchen Erhöhung auf den heimiſchen Geldmarkt abzuwarten
ſein. Zu verkennen bleibe allerdings nicht, daß die Möglichkeit einer
Diskonterhöhung unſeres Noteninſtitutes durch die Gefahr eines Gold
abfluſſes näher gerückt werde.

y. Präſident Rooſevelt und die Börſenlage. Am Schluſſe
ſeiner von uns bereits erwähnten, am 20. Auguſt gehaltenen Rede
ſagte, wie wir nachträglich noch hervorheben wollen, Präſident
Rooſevelt, es ſei eine über die ganze Welt verbreitete Beun
ruhigung vorhanden ſie werde empfunden an den Börſen von
Paris, Berlin und London. An der New-Yorker Fondsbörſe mache
ſie ſich beſonders heftig bemerkbar. Er glaube, daß ſie zum großen
Teil Urſachen zuzuſchreiben ſei, die nicht beſonders auf die Vereinigten
Staaten beſchränkt ſind und in keinerlei Zuſammenhang mit irgend
einem Vorgehen der Regierung ſtehen. Es möge aber wohl ſein, daß der
Beſchluß der Regierung, gewiſſe reiche Uebeltäter zu ſtrafen, etwas dazu

Es ſei zwecklos, von ihm zu verlangen, daß er Ver
brecher, mögen ſie reich oder arm ſein, nicht verfolgen ſolle. Er wünſche
aber nicht weniger entſchieden, dahin verſtanden zu werden, daß die
Regierung keinerlei Aktion unternehmen werde,
wenn durch die Strafmaßnahme die unſchuldigen
Fondsbeſitzer und das Publikum als Ganzes in auch

geſtern in Suez an. „Scharnhorſt“ geſtern von Neapel ab. „Kaiſer nur un bedeutende oder un verdiente Mitleiden-

ſchaft gezogen würden. Es ſei die Abſicht der Regierung
diejengen Korporationen, welche ſich angemeſſen verhalten, nachdrücklich
zu unterſtützen.

4 Die Landbank in Berlin verkaufte: 1. das im Kreiſe Ober,
Barnim in Brandenburg belegene Gut AltGaul in Größe von
ca. 2016 Morgen an den Rittergutsbeſitzer Guſtav Kunath aus
Gneſen; 2. das im Kreiſe Weſt Sternburg in Brandenburg be
legene Rittergut Clauswalde in Größe von ca. 2553 Morgen g
den Rittergutsbeſitzer Paul Frieske aus RoſchnowoMühle bei
Parkowo (Poſen).

y. Elektrizitätswerk Crottorf, Aktiengeſellſchaft, in Crottorf
bei Halberſtadt. Die Entwickelung dieſes zum Helioskonzern gehörigen
Unternehmens im Geſchäftsjahre 1906/07 wird im Rechenſchaftsbericht
als befriedigend bezeichnet. Der Rohüberſchuß ſtellte ſich auf 221 325
(199 098) C. Nach Abzug der Unkoſten und Zinſen verblieben non
35 323 (29 353) wovon 3579 (2144) zur Abſchreibung
25 000 (0) zur Ueberweiſung an den Tilgungsfonds und 6754
(27 209) A. zu Ueberweiſung an den CErneuerungsfonds verwandt
werden. Da in den letzten Monaten eine ſehr ſtarke Zunahme an
Motoren von mehr als 300 Pferdeſtärken Leiſtung zu verzeichnen war
m für das neue Geſchäſtsjahr ein weſentlicher Fortſchritt erwartet
werden.

4 „Zentralverband Deutſcher Zementwaren und Kunſtſtein-
Fabrikanten, e. V.“ Unter dieſem Namen wurde am 18. d. M.
ein Verband der Zementwaren- und Kunſtſtein-Fabrikanten ge-
bildet. Der Verein ſoll einen Mittelpunkt zur Erledigung aller
die Branche berührenden Fragen darſtellen. Sitz des Verbandes
iſt Leipzig. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich daſelbſt, Kronprinzen-
ſtraße 54.

y. Kaliſyndikat. Der Aufſichtsrat genehmigte ein provi,
ſoriſches Abkommen mit der Gewerkſchaft Thüringen
dem zufolge das Syndikat dieſer Gewerkſchaft zunächſt im Monat
Auguſt d. Js. werktäglich bis zu 1400 D.Ztr. Rohſalze der Gruppen
4 und 5 abnimmt.

y. Wittenberge Perleberger Eiſenbahn. Es wurden im Be
richtsjahre 1906/07 3915 C. mehr gegen das Vorjahr eingenommen.
Die Einnahme aus der Perſonenbeförderung betrug 67 524 (63 770)
Sämmtliche Einnahmen aus dem Güter- und Viehverkehr betrugen
153 136 (151 038) alſo mehr 2098 Die geſamten Einnahmen
betragen 232 349 die geſamten Ausgaben 137 451 ſo daß ein
Ueberſchuß von 94 898 verbleibt. Davon gehen zu konzeſſions
und ſtatutenmäßigen Rücklagen in den Erneuerungsfonds 5818 ab.
Danach bleibt ein Ueberſchuß von 89 080 der wie folgt verwendet
worden iſt: zur Zahlung der Staatseiſenbahnſteuer 11 413 zur
Tilgung des Anlagekapitals 13 949 zur Zahlung der Zinſen für
das aufgewendete Anlagekapital 11 550 zur Rücklage in den außer
ordentlichen Reſervefonds 1000 Teilzahlung auf acht neue Güter
wagen 2000 Reinüberſchuß zu ſtädtiſchen Zwecken der Gemeinde
Perleberg 49 168

y. Genthiner Kleinbahngeſellſchaft. Die Tagesordnung der
zum 16. n. Mts. einberufenen ordentlichen Generalverſammlung der
Genthiner Kleinbahngeſellſchaft enthält u. a. nachſtehende Anträge:
Ausdehnung des Geſellſchaftszweckes auf die zu erbauende vollſpurige
Kleinbahn von Schönhauſen nach Sandau, Vermehrung des Grund-
kapitals der Geſellſchaft um 1200 000 Kündigung des mit der
Geſellſchaft Lenz u. Co. zu Berlin abgeſchloſſenen Betriebsvertrages,
Bildung einer Betriebsgemeinſchaft mit der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft
Zieſar in GroßWuſterwitz.

y. Aktiengeſ. Rolandshütte. Die Verwaltung ſchlägt 12
Dividende für 1906/07 vor bei etwa 60 000 Abſchreibungen,
30 000 Hochofenreſerve und 28 000 Vortrag. Die Geſellſchaft
ſei vollauf beſchäftigt und bis Ende des Jahres ausverkauft.

y. Vereinigte deutſche Petroleumwerke in Peine. Die Ver
waltung teilt im Anſchluß an den Kursrückgang mit, daß das Unter
nehmen von der Kriſis auf dem galiziſchen Rohölmarkte wenig berührt
werde, da der größe Teil des Rohöls feſt verkauft ſei. Der noch nicht
verkaufte Reſt könne bis zu einer allgemeinen Beſſerung der Markt
lage aufbewahrt werden.

y. Dividendenvorſchläge. Harkortſche Bergwerke
und Ehemiſche Fabriken, Aktiengeſellſchaft, zu Schwelm und
Harkorten in Gotha 10 (12) Düſſeldorfer Röhren
induſtrie 15 (12) Aktiengeſellſchaft Maſchinenfabrik Deutſch
land in Dortmund 18 (12) HOldenburgerEiſenhütten-
geſellſchaft 6 (4)y. Dividendenſchätzung. Der Bergiſche Gruben- und
Hüttenverein in Hochdahl wird in der Lage ſein, für das abge
laufene Geſchäſtsjahr nach Tilgung der vorjährigen Unterbilanz in
Höhe von 100 000 noch eine Dividende von etwa 5 zur Ver
teilung zu bringen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Poſamentenverleger Hermann Paul Lang in Buchholz.

Juwelier Adolf Günther in Magdeburg.

Firma Auguſt Manun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
21. Auguſt er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Halle“, Kapitän Reh
länder, und Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, beide mit Stückgut von
Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75-—8,80. 6Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,62 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,956G, 20,00B. Oktober Dezember 19,506G, 19,55B
September 19,956G, 20,00B. Jan. -März 19,606G, 19,75B.
Oktober 19,656, 19,708. Mai 19,996, 20,06B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 22. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 20,00. Dezember 19,50.
Sept. 20,05. März 19,80.
Oktober 19,65. Mai 20,00.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Aug. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 22. Auguſt W o
ſ Hamburg 10,25 A. g HamburgSofort: Ria gherteg 11,10 Sept. Okt. Meakereneg 11,15

en Der 1908: 11,50 C. ab Magdeburg,
ebruar-März 1909: 11,15 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

e u J 44ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sept. 211,50 Oft. 210,75 Dez. 211,00
o g gen per Sept. 194,00 Okt. 192,00 Dez. 190,50
5afer per Sept. 171,50 Dez. 169,00
Mai s per Sept. 142,50 Dez. 144,50
Rüböl per Aug. Oktbr. 76,00 Dez. 73,40

Tages Marktberichte.
Chieago, 21. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Auguſt). Weizen
per Septbr. 897 (865/ Dezbr. 95 (02). Mais per
Sept. 578/, (561/ Schmalz per Sept. 8,90 (8,85), per Okt. 8,90
(8,95). Speck ſhort elear 8,629—8,75 (8,62-—8,75). Pork per
Sept. 15,80 (15,75).
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New-York, 21. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Auguſt). Baum
wolle Preis in NewYork 13,25 (13,25), Lieferung Oktober 11,91
(11,79), Lieferung Dezbr. 12,05 (11,94), in New Ocleans 13
(13/5) Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,45),
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
930 (9,30), Rohe Brothers 9,50 (9,50), Mais per
Septbr. 659, (64*/,), Dez. 647 (63/2), Mai 63 (622/). Weizen
roter Winterweizen loco (95), Weizen per Auguſt

Septbr. 987 (96 ver Dezbr. 103 (100),
per Mai 1067 (104). Getreidefracht nach Liverpool 17 (2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 62 (68 Rio Nr. 7 perSept. 5,50 (5,65), per Nov. 5,5 (5,65), Mehl, SpringWheat

ars 3,55 (3,55). Zucker 3,39 (3,39). Zinn 36,75-37,25
(37,25-—37,50). Kupfer 18,75--19,25 (18,75--19,25).

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 21. Aug. Bericht der Naumburger
etreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver

ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Hahnhof. Weizen: feſt, gut 214217, mittelgering 2 Roggen, neuer: befeſtigt gut 190--193,
mittel gering feuchter unter Notiz. Braugerſte:
ahwartend, gut 180--180, mittel 170--179, gering feinſte
über Notiz. Hafer, alter feſt, gut 200--204, mittel gering

neuer ſtetig, gut 170--177, feuchter billiger.

per

görſe von Berlin vom 22. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Ungewißheit wegen einer etwaigen Erhöhung der Bank-
rate in London gab bei Eröffnung der Börſe die Veranlaſſung,
daß bei dem ohnehin eingeengten Geſchäft der Verkehr von Hauſe
aus ſchleppend war. Die vorliegenden Meldungen aus New
gork trugen dazu bei, daß der Rückgang in Amerikanern auf die
Geſamttendenz drückte und daß insbeſondere der unbefriedigende
Bericht des „Jron Age“ auf den Montanaktienmarkte ungünſtig
einwirkte, da auch die Berichte von der Düſſeldorfer Montan
börſe eine abgeſchtwächte Haltung verzeichnen. Ferner trug der
weitere Rückgang in Schiffahrtsaktien wegen der weiteren Aus
dehnung des Konkurrenzkampfes gegen die Cunardlinie zur Ver
ſtimmung bei. Der Bankenmarkt war ausnahmslos gegen geſtern
um W Prozent bis vereinzelt zu Prozent niedriger. Jm
Montanaktienaktienmarkt lagen Hüttenaktien 1 176 Prozent
niedriger. Als widerſtandsfähiger erwieſen ſich Dortmunder und
Phönixaktien. Bergwerksaktien gingen ca. 6 Prozent zurück.
Im Eiſenbahnaktienmarkte war das Geſchäft belanglos, Meri-
dionaleiſenbahn auf Heimatland Prozent niedriger, Baltimore
ca. Prozent, Canada 154 Prozent niedriger. Heimiſche Fonds
umſatzlos, Japaner und Ruſſen behauptet. Tägl. Geld 426 Proz.
Ultimogeld 5 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
ſtockte der Verkehr allenthalben; die Kurſe waren nominell; nur
c

Bochumer auf Rückkäufe um 30 Prozent erholt, desgleichen Phönix
um 1 Prozent gegen Anfang. Bei Berichtsabgang war die Börſe
befeſtigt auf die Meldung von der Nichterhöhung der Londoner
Bankrate und die Erwartung der Herabſetzung des hieſigen
Privatdiskonts. Deutſche Bank 1 Prozent höher, Diskonto
Kommandit und Dresdner Bank gleichfalls anziehend, Motanwerte
durchweg feſt. Privatdiskont 454 Prozent.

Feizte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wilhelmshöhe, 22. Aug. Der Kaiſer unternahm
heute morgen einen Spaziergang mit den Herren der Um-
gebung, hörte ſpäter den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs
des Marinekabinetts Kapitäns zur See Trummler und
des Chefs des Zivilkabinetts v. Lucanus und empfing
um 1154 Uhr den Kardinal-Fürſtbiſchof Kopp.
Der Kardinal iſt zur Tafel geladen.

München, 22. Aug. Der Friedenskongreß findet
vom 9. bis 14. September hier ſtatt.

Stuttgart, 22. Aug. Aus Calw wird gemeldet: Seit
neun Tagen wird der ſiebenjährige Pflegeſohn eines Gaſt
hofsbeſitzers vermißt. Geſtern mittag wurde ſeine Leiche in
einem verſchloſſenen Koffer auf dem Bühnenraum entdeckt.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Düſſeldorf, 22. Aug. Das Kriegsgericht hat den Ser-
geanten Robert Hage vom 53. Jnfanterie- Regiment wegen
Unterſchlagung von ſcharfen Patronen und Patronenhülſen
zu drei Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt.

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Biebrich: Jn dem Keller eines Neubaues wurde von
einem etwa 15jährigen Burſchen an einem 7jährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. Der Polizei ge
lang es bis jetzt noch nicht, den Unhold zu verhaften.

Gleiwitz, 22. Aug. Der „Oberſchleſ. Volksſtimme“ zu
folge iſt in Tarnowitz ein Fall echter Pocken feſtgeſtellt
worden.

Auguſt. Der „Oberſchl. Grenzztg.“ zufolgeBeuthen, 22.
wurde auf dem Bahnhofe Chelm dem Rangierer Phroik bei der
Zuſammenkoppelung zweier Wagen der Bruſtkaſten zerquetſcht,
was ſeinen Tod zur Folge hatte.

Borna (Leipzig), 22. Auguſt. Während eines Gewitters
wurden geſtern nachmittag auf dem Vorwerke Groſſen, zum
Rittergut Mölbis gehörig, der Futtermann Winkelmann und
fünf Kälber vom Blitze erſchlagen. Er befand ſich mit
den Tieren auf der Weide.

Wien, 22. Aug. Das Programm für die Zuſammen-
kunft zwiſchen den Miniſtern Tittoni und Aehren-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. August, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurszettel erscheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe
Deutsche Eisenb. B.-6. 110, o

Weehsel-Kurse. t 96, 7609 4 n. III 7Privatdiskont 45 Schantungbahn 100, 600
Umsierdam Kurz 169,35 Elektrische Hechhahn 123,00b0
r a a rer Straßenbahn 155lta I I LIIIIIIIIIIIII ranzosen u III IIIIIIIIIIIIIKopenhagen 9 22 112.05 Lomhbarden ult. 30,00bB
n igt I III 259 nen 59,30New or vista III 42 ottharddahn en nParis Kurt 81,40B Italien. Meridionalbahn
Sthuel t 81,35B do. MittelmeerbahnPetersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 124,60P an in. 85,05bB Westsirillanische Eisenbahn
io de Janeiro auf London 15 a x p5 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
490 Hordhbausen-Wernigerode.

Sovereign g. 20,4620 francs-Stücke 299 II 16.,26
Ameriranische Noten 419.00 Eisenbahn-Prioritäten.
S e e 81,05 7 7 göh n r 6 ſa Dvmsche 0. ehe m. Nordhb. o h 77knglische d. 2050 3 e Dux-Prager do. 76,20B
kranzöslzchh do. 81.40 4 90 Desterr. Gold Pr. 97,80
hollsndizche 169,35 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 62,20b6Uanenleche o. 8140 452 90 lwang. Dombrowo Pr. 84,50
Oesterreichischa do. 5 85156B 4 90 Moskau Rjäsan Pr.

rn 216.30 60, 70Bv h n n 5 r 4 geh reDeutseche Anleihen b 90 (0. 2. Fr. I00, 6031 9 Deutsche Reſchs-Anſeihe 91,80 e n Zir.: 33
39 do. do 81 50 4 n d p g. Pr. c3 e ult 3 90 Port. Eisenb. Obl. 1886. ö,h goni ar u a 4,02 9 Süd. ltal. Eis. Obl. 557
406 Preussische Scharen Wo 400 orih.-Pac. Pr. Lien, 98 756
34 Freutſsche Staahs Anleide. 92,10 220 S. leufs u. S Er. Ref. 1951. 78.00

u. Sehitfahrts-Aktien.32 Bad Staats-Anl. 1904 unt. i2 9090B e 124766Lelann Sinn e s o dte e u 109 60e0
/0 91.70bB3 Eremer Staats-Anl. v. 1902 79706 i42 ör. Hess. tat An int ös 99400 e Bank-Aktien. gorg

Lo, 5 79,80 isch- Elberfeld 154,z langary ment 90,7066 e r en 132
et e 7 it. B.35 n Atsats-Renſe 81,80 J S 112.3006

35 9 a i mee 91,69 b Darmstädter Bank Harkst. 123,60
31 9 berliner 1882 7277 Dessauer landes-Bank464 erliner 82-98 22 o 91.,90 Deutsche Bank e 221,20s 7 I 1901. 99,606 do. UVehbersee-Bank 152,7566
465 n i g I Viskonto-Kommandit-Ant. 166,10z e 3 v 16 257 conv 99,256 Presdner Bank e a Wo

94,6506 kssener Kredita
51902 92,50 ipriger Kreditanstalt 159, 90z ca O. 98,906 ſener 122. 0091,600 do. Privalbank 119 6000mung 1897/1900 ten. 93.006 giteldeutsche ſteh dann 114. o

1 Hafionalbank für Deutschland. I116, 90d0An 98.25 Oesterr. er din Petersburger Diskonto-Bank.Plandbriefe. Preubische Boden-Kredit-Bank 146,250
4 96 „landzchaft]. Zenir.-Pfbr. do. Zentral-Boden-Kredit e 183,006352 90 (o. d. 92 1066 Reichsbank 161 903 o. g. 80 750 Russische Bank f. ausw. Handel 124 25

Schaische landich.-Pfäbr. 1021600 Söchsische Bank 137.75
o. 92 506 Schaaffhaus. Bankverein 131.50390 (o. o. 80600 Schlesischer Bankverein 149 096A z e Wiener Bankverein e e h 39,80Ausländisehe Staatspapiere.

59e rio Brauerei-Aktien.e
1 do. Monopol e e 46,20b6 Schultheiss e 278,50b04 do. Gold 46,40bB Leipziger Brauerei Riebeck 186, 00Bne 1905. 88.396 fereinsbr. Arfern er 105, 256

hat 103,00er g. 99,10b6 Industrie- PapiereOesterreich. Goiaran:e 97.20 nur Piere-e GAn 96 Kronenrente Akkumulatoren- Fabrik. III 183,00b6
a d i Aberrenſe. fiewües. f. Aniinfabr. 370,25639 on o. Papfemente c Aügemeine Eiektriz.-Gesellschaft 183, 00b6

4 aaiezen unt. 8. 66,75 J Anglo-Kontinental-Guano 107, 20amänen amort, 1890 90.108 Inheifische ohlenwerte- 106, ob
e z do. 1898 87.106 Askanis, chem. Fabrikr 22 e 772 Zaer Stein NMei. Dei1902 73.2566 Bergmann Elektr.3129 2u el 1e56 öerT.-Anb. Maschinenfabr. 192,7

hen amort. St. -Anl. 77.4066 Berliner Elektrizitsts-Nerte 158,90
e r ar o e. Und Sun. 203.0000men Anin-Ini Bizmarcchütte e zo 40 Bliesenbach 5Ungar. Gold gr. 5. 91.50 Bochumer Gußstahbl 205, 2560
z Ken 91,250 Fraunschw. Kohl. St. Pr. 249,7596 o. Staatsrente 97. 80.00b6 Buderus e IIIIIIIII,IIIIIIII 109,60b0
3 o. Ehver. Th. Anl.. Zuine à Co., Meta 87,00690 Buenos-Aires. 100 100 Chen. i aänn

Concordia Er. J

Consolidation Schalke h 429.,00Cofthuser Masch. e 100,500
Cröllwitrer Papierfabrik 217,000
Dessauer Gas 1655,256 Rombacher hätte. 176,756Deutsch, luxemb. V.-A. 146, 5000 Rositzer Braunkohlen 1

do. Uebersee. Elektr. Akt. 142,50b0 do. Zuckerfabrik e 104,7500
do. Tasgiühlicht. 2 Söchs.-Thür. Braunk. 90,50do. Waffen u. Mon. 252 00b0 do. do. Str. 112,506Donverswarti-Hüfſe konr 2 Jalive Salzungen 97.500

Dortwunder Vnion lit. C. Sangerhöuser Hasch. 166,00d0
Dortmunder Union Lit. D. e Schalker Gruben e29ese0eseesee

am Irust. Schering. Chem. e a 240,25d0Ellenburger Nation 1 Schles. Bergb. Ank. 4kintrachſ, hetg w. 3 Schles. Porii. Zement. e9eeereeeeeeose 1
Elektra Drazden 7 Schuckert, Elekir. 22eeeeeeseee
Elektr. Untern. ZürichEschweller Berg. 201,0066

Kheln.-Haszan. 233,00b0Rhein. Stahlwerte 172,00b0
Riebec Monfann. I

0. ken 13,50d6 tabf. Chem. Fabrik 128,26d0Geisw. Elsenw. 172, 6006 Stettin-B i. Leneni 1027Gelsenkirch. Bergw. e 188,00b0 Stett. e Pein nun 235.00
Georg -Mariendütfe 73.50 Fioiberg. Linth. vent Is8 ob

do do. St. Pr. 89,50 Sudenburger Masch. G IIIIIIIIIIIIII 45.50Gesellschaft f. elektr. Untern. 119,2500 Fhale, Eisenb. St. pr. 53750
Glauxiger Zuckerfabrin 123.59b6 do. do. V.- 09,00Greppiner Werxe 156,60 Thäringer Salinen. uHallesche Maschinen (340,900 Fegein 4 übner, aich. 141.500
Hannov. Bauges. St.-Pr. 78,00 Westfetegeiner Alball. 196.000Hannor. Masch. St.-Pr. A. u. B. 340,00b0 Wesif. öraht-lnd. 172
Harpener Bergban h 189,00 do. n 68.50Hartmann süchs. Maschinenfabr. (109 60d0 Wiener Gubstah 2020
Uerrer u. B. 7659 Vreie, Hüte 65.250Haspe kis. U. St M IIIIIIIIII 166.60 Wurm-Revier 222 132 2500
Hemmoor Portland. 151, 00 Zeifzer Maschinenfabr. 97.00
Hibernia Bergw.-Ges.Hildebrand, Mühlen e 148,10Mörder St. Pr. a ghet Schluss-Kurse.kisen U. Stahl IIIIIIIIIIIIII 2732406 Tendenz: kest.
aents e e G IIIIIIIIIIIIIIIII) JHahla Portellen [360 o Hrediternien gen 42780Kaliwerie Aschersleben 138,2650 Berl. Handelsgesellschaft. 150,00

Kattowitrer bergbau III 202,50 Darmstödter Bank 124,25
Kölner Bergweri Als Dentche Bank 221.75König Wilhelm abg. 264. 26 Diskonto-Kommandit 166,40
Kördisdorter Zuccertabrit 140.00b0 Dresdner Bank
Kyfthäuserhütte ſ127, 000 Natienalbant für Deutschland I16.25
Lahmeyer Co. 113,1006 Lesterr. Ataatzdahn 775Lapp, Tiefbohr-Ges 9 IIIIIIIIIII 84500 Oesterr. Küdbahn h kern 20,10

Laurahütſe. 218,50 n v h n aleopoldsgrube Edderitz. 105, 60 en a 7u.. 22100 3 90 gichsanleihe III 81,70
0. St 14 756 Bochumer Gußsiahl. 206,26t. Uhwe 4 Co. 286. ob Deuich- Luxent. V-d. 14725Maschinentabrik Butkau 109,00b0 Dortmunder Union-C. „62/80

Menden 4 Schwerte Pr.- Akt. e 96,600 Laurahütte h e 219,50
Milowicer Eisen 82;0060 Honsolidation 159Müſein erw. 147760 Gelsenkirchener Bergwerk 1389,25Neue e e 109,0060 ha ener e 189,25
Hiederl. oblenw. S. 426006 Grode Berl. StraBenbahn 163 60Nordstern Steinkohlen Yamdurger Patettentt 128.25
Oberschl. Eisenb.- Bed. Norddeutscher Uoyd e 109,75

do. k. And. -Raro-H.. 96,650 Dynamit-Trust 150,50
Oberschl. Kokswerke IIIIIIIIIIII 141,250 obenlohe. F5
Orenstein 4 o 178,75 Phönix mee 172,25
Phönix Bergw.-A. III 172,00b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. August, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 190519063 90 Sächzische Rante 31,750 a zurer Hvpofbekenbant 7 734 136,90B
352 9 o. Ftaatsanl. 97.4660Söchsische Dank 6 68 1137,250
352 90 leiyrig. Stadtanleihe 92,206FSächsische Bod.-Kred.-Anzt. 7 7 1138,500
352 90 do. do. 1904 6832,006 Große Leipriger Straßenbahn 852 9 1173,000
490 Cröllw. Papierfabr. Obl Hiallesche Straßenbahn 65 84 120,00B4 96 Hall. Straßenbahn Oblig. 98,506leipriger Elektr. Straßenbahn 4 4 68,000
4 90 Nansf. Gewerk. 0. ä. I. 98,506Altenburger Akt. Brauerei 9 9
a e. 1898 98006Cröſſwiſrer Papiertant 14 14
490 do. do. 1897) 98,0060Dörstew.-Rattmannsd. St. 3
4 do. do. 1902 099,000 do. e. Vorz. 6 9900B496 Leiter Paraffin 0bl.. 98,500 e Zuckerfabrik 8 9 1121,750
372 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.) 96,006 hHallesche Zuckerraffinerie

4 90 g. (lo. 99,806 (alte und neue) 1127,5064 90 Hypoth.-Bank ler i Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 9 1141,00B
Pfbr. X. unkdb. bis 1914) 99,406 lLeipriger Baumwollspinner. 16 16 265,506

392 90 Kommunslbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 185,500
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 94,2660 lLeipriger Kammgarnspinnerei 10 12 168,006

4 90 Kommunalbank für Leipziger Malzfabr., Schkeuditi“ 3 115,000
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 99,756 Hansfelder Kuxe 80.4 120 99560

Naumburger Brauntohlen 12 114 206,60B
Aktien. Portland Cementfabrik Halle s 8 1104,006

Stöhr à Co., Kammgarnsp. 10 14 1158.,500

Außig-Taplitzer Ed. e e 225,00 Thüringer 6as 16 16 286.09BBöhm. Nordbahn 5 52 114,00B. Titel Krüger, Wellgarntabrit) 13 1114,250
Buschtiehrader Ed. Lit. A. 121 1317 268,00B Wernshaus. Kammgarn 6 7 1l110,50B

d lin i. ſ. ſis“ 263.000 Leiter Poraffin 11 i 10259
Allgem. Deufschb Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke

alte und nene 9 9 1159,00b0 vorm. Gnüchte l 8 I10 1133,006
Kredit- u. Sparbank Leipzig 5 6 1102,090b0

Tendent: befesfigt.

thal auf dem Semmering iſt nunmehr genau feſtgeſtellt.
Tittoni wird bei ſeiner Ankunft von der Gemeindeverwal-
tung mit dem Bürgermeiſter Danel an der Spitze empfangen
werden. Abends werden Tittoni und ſeine Begleiter ſowie
der italieniſche Botſchafter Herzog zu Avarna Gäſte Aehren-
thals und deſſen Gemahlin ſein und das Diner bei ihnen ein
nehmen. Am Freitag werden die beiden Miniſter eine Auto-
mobilfahrt nach Schloß Strelzhof zu dem Botſchafter am
Quirinal Grafen Lützen unternehmen und abends nach dem
Semmering zurückkehren. Die Abreiſe Tittonis erfolgt am
Sonnabend.

Karlsbad, 22. Aug. Der Miniſterpräſident Clsmen-
e heute vormittag um 11 Uhr nach München ab-
gereiſt.Paris, 22. Aug. Verſchiedene Blätter melden aus
Liſſabon: Geſtern explodierte im Arbeiterviertel eine
Bombe und tötete zwei Perſonen; zwei wurden verwundet.
Es ſoll ſich um einen gegen den König gerichteten An
ſchlag handeln.

Konſtantinopel, 22. Aug. Der letzte türkiſche Miniſter
rat ſoll den Beſchluß gefaßt haben, die türkiſchen Truppen
aus den jüngſt beſetzten perſiſchen Gebieten zurückzuziehen.
Der Beſchluß liege dem Hildiz zur Genehmigung vor; ein
bezügliches Jrade fehlt aber noch.

Konſtantinopel, 22. Aug. Das griechiſche Schiff „Lyka-
viges“ iſt im Schwarzen Meere bei der Einfahrt in den Bos-
porus infolge einer Keſſelexploſion gekentert. Ein Teil
der Mannſchaft und einige Paſſagiere ſind ertrunken.
Die S der Opfer beträgt angeblich dreißig.

London, 22. Aug. „Daily Chronicle“ erfährt, im Aus-
wärtigen Amte glaube man zu wiſſen, daß Rußland mit
einer Schiffbaufirma in Nordengland einen Vertrag ab-
geſchloſſen hat auf Erbauung von Schlachtſchiffen,
Kreuzern und Kanonenbooten. Die Ausgaben
würden 7 Millionen Pfd. Sterl. betragen.

7

Aus Marokko.
Paris, 22. Aug. „Petit Pariſien“ meldet aus Caſa-

blanca, daß die Stämme im Jnnern fortfahren, Tauſende
von Reitern dorthin zu entſenden.

Paris, 22. Aug. Dem „Eclair“ zufolge hat der ſpaniſche
Botſchafter in Paris gegen gewiſſe gehäſſige Darſtellungen
über das Verhalten der ſpaniſchen Abteilung in Caſablanca
proteſtiert. Spanien wolle ſeinen übernommenen Pflichten
getreu die Polizei in den Küſtenſtädten organiſieren helfen,
damit zur Ankunft des Oberſten Müller am 20. September
alles in Ordnung ſei.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Auguſt, früh 8 Uhr.

o T de Thermometer Nieder
r empe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter yjchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 11 W3 wolkig 16 9 10Torgau 11 NW 3 bedeckt 17 9 7Nordhauſen 10 W 2 halbb. 14 9 52 (7)
Magdeburg 11 WXNW s3 bedeckt 16 9 6
Gardelegen 10 W 2 hhNalbb. 15 8 6
Brocken 3 W 6 bedeckt 5 e 12

Geſtern und nachts Regen, vormittags etwas Regen,
nachmittags und nachts Regenſchauer, geſtern Regenſchauer,

vormittags Regenſchauer, nachmittags regneriſch, früh Regen-
ſchauer, vormittags Regenſchauer, nachmittags und nachts
geringe Niederſchläge, vormittags etwas Regen, nachmittags
und nachts Regenſchauer.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über Südſchweden befindliche Teilminimum hat

ſich unter Abſonderung vom Haupttief nur wenig ſüdoſtwärts nach
der Oſtſee verlagert. Es brachte unſerem Bezirk geſtern noch
allenthalben Niederſchläge, ſtellenweiſe in erheblicher Menge; die
Maximaltemperatur ſtieg nur vereinzelt bis auf 17 Grad; heute
iſt meiſt Aufklaren eingetreten. Da das Tief im Nordoſten nun-
mehr ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage zu verlieren ſcheint,
ſo dürften die Niederſchläge aufhören, die Temperatur wird infolge
der ſtärkeren Sonnenftrahlung ſteigen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 22. Auguſt, morgens 6 Uhr. Unter der

Wechſelwirkung einer tiefen, im hohen Norden entlang ziehenden
Depreſſion und des im Südweſten bis Weſten lagernden Hochs haben
in Deutſchland meiſt ergiebige und ziemlich anhaltende Regenfälle bei
weſtlichen Winden und kühler Temperatur ſtattgefunden. Mit der
weiteren Ausbreitung des Hochs iſt zunächſt etwas Beſſerung zu
erwarten, bis dann eine neue Störung ſich nähert.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt: Vorwiegend trocken,
zeitweiſe wolkig, meiſt heiter, Nacht und Morgen faſt kalt, Tages-
temperatur ſteigend.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt Trocken, zunächſt
heiter. ſpäter zunehmend bewölkt, nachts ſehr kühl, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 22. Auguſt:
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,58, Grochlitz 0,72,

Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,30.
Elbe: Leitmeritz 0,28, Außig 0,02, Dresden 1,28, Torgau

9,78, Wittenberg 1,53, Roßlau 4 0,75, Barby 0,88,
Magdeburg 1,00, Tangermünde 1,39, Wittenberge 1,40,
Hohnſtorf 0,97. Mulde: Düben 0,72.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 22. August.
AMlitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RBank, Halle a. S.

Nach An ad Ankrage gebot frage gebotAdler- Aktien voll S 3250 Hansa-Silberderg 1525 1975
Adler- Aktien 50 90 W rn 31 Hattort-Artien 7090 36 372Adelfsglüd, abgert. Ant. 3890 ſeldburg- Aktien c 50Alexandershall 6900 7900 Helörungen und II, je 1075 1125
Beienrode 4750 4800 fermand i. 700 775Bismarckshall-Attien 3320 36 mmentole 1250 1359
Burbaa r 9350 Johannashali 1600 1700Corlrfund 6250 6400 udwigsdaſi 7600anrun 250 Krögershall- Aktien volle 6290 649
Desdemona 7 4900 Heierha n S 400Deutsche Kali- Aktien 86208714 Neu-Bleicherode- Aktien 65 66
Deutschland. 2500 2609 ordbäuser Kali- Aktien 7390 76
Einige 4500 Regiser Braunkoblen 850kmienhell u n .7 Rafhenberg 1200 1300kriedrichshal!-Altien. 62 Sachsen-Wainat 600 650
Eläctauf-Sonderzhausen 13600 14600 Falzmünde 1078Grossbertog von Sachen 4400 4600 kegtnieg 1. 1550 1625
Güntherrhall 3150 3300 Fchieferianie 400 430Humboldt 2 920 950 Wendland IIIIIII n t 325Hannev. Nali- Aktien 34 40

Tendenz: fester.

J n-2222222 e eneeernennncece. V 222222825ö7äkäöä DBankhaus Paul Schauseil] Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr eect.



Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges vorm. Bode. Landrat v. Helldorff aus

Querfurt. Rechtsanwalt Dr. Bohnheim aus Schwerin. Chemiker
Dr. Willy Merck aus Darmſtadt. Landgerichtsrat Hermann
Lindemann nebſt Gemahlin aus Hannover. Stud. W. Winternitz,
Arzt Karl Winternitz, beide aus Baltimore. Landgerichtsrat Carl
Marsmann nebſt Gemahlin aus Schwerin. Rittergutsbeſitzer
A. Fletcher nebſt Gemahlin aus Wilhelmsfelde. Privatiere Frl.
v. Colmen aus Weimar. Konſul Lucau aus Düſſeldorf. Rentier
Führ nebſt Tochter aus Homburg. Oberleutnant Juriſch, Leutnant
Cramer, Stud.: Thoſegiles, Clahton, ſämtlich aus Berlin.Rittergutsbeſitzer v. Weigel nebſt L aus Folgoppe bei
Liegnitz. Frau v. Munteuffel W
München.
Dr. phil.

Arzt Dr. Schallock
Paul Hillmann aus

Heinzerling nebſt Kinder aus Wiesbaden.
Frau Elſa von der Stucken nebſt Kinder aus Ant

Rentier Ludwig Schiff nebſt Familie aus Frankfurt am
Bankier Adolph Holländer aus Magdeburg. Rechtsanwalt

aus Berlin.
werpen.
Main.

t Sohn und Bedienung aus
nebſt Gemahlin aus Clettwitz.
Dahlem (Berlin). Frau Dr.

Koloriſt W. Stephan

Dr. John Behn nebſt Familie aus Hamburg. Jngenieur Kruken-
berg aus Hannover.
Breslau.
Gueſalaga aus Berlin.
Werner Reichau aus Berlin.

Juſtizrat Heilberg nebſt Gemahlin aus
Zweiter Sekretär der Legation Argentiniens Pedro

Direktor L. Kern aus Glogau. Rentier
Frau v. Jordan, Frau v. Gaertner,

Baron von Jordan, ſämtlich aus Glogau. Frau Rittergutsbeſitzer
Delock aus Breslau. Oberſtleutnant von GersleinHohenſtein 27
Magdeburg. Rentier M. Schönknecht nebſt Familie ausArzt Dr. Carl Thies nebſt Gemahlin aus Leipzig. Landri er
Otto Müller aus Magdeburg. Kaiſerl. OberPoſtdirektor Köhler
aus Hamburg.

aus KleinZerbſt.
aus Adlkl.-Radnicken.
Dr. Stern aus Eſchwege.
furt a. M.

Gutsbeſitzer Rudolf Bethge aus
Arzt Dr. Kittel nebſt Gem. aus Annahütte.

Schackensleben.
Privatiere E. Ollendorf

Rittergutsbeſitzer F. Heckmann nebſt Gemahlin
Bankier Dr. F. Eltzbacher aus Berlin. Arzt

Fabrikbeſitzer Dr. J. Hirſch aus Frank
Ingenieur K. Küchenmeiſter aus Berlin. Rentiere

Frau Marſchall Groß nebſt Bedienung aus Berlin. Kaufleute:
Speier sen. aus Burghann. Leop. Speier aus Oſcherskeben.
Alfons v. Piſant, James Hamelton, beide aus NewYork. Schell
haß aus Bremen. W. Fehn aus Hannover.
Stettin. Georg Oppenheim aus Halberſtadt.

Paul Behrendt aus
Burmeiſter aus

Hamburg. Leop. Kalina nebſt Gemahlin aus Petersburg. Lauben
heimer aus London. H. Puls aus Hamburg. H. Jung ausRüdesheim. Ph. Herzog aus Magdeburg. Peter Schmidt aus

Wiesbaden.
Gemahlin aus Breslau.
aus London.
aus Berlin.

Hans Liſchau aus Lübeck. Joſeph nebſt
J. Heumann aus

E. Knobloch, Bergmann, Ernſt
rg. Goswin

heim, ſämtlich

aaannnueaeeIITa eAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Stadtſekretärs Paul Gerlach
zu Löbejün der Stadtſekretär Fritz Stolte daſelbſt zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Löbejün beſtellt worden.

Magdeburg, den 26. Juli 1907.Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Jn Vertretung (Unterſchrift).

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
öbejün, den 21. Auguſt 1907. r Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Tonrohr

Kanales von 35 em Durchmeſſer
in der Canſteinſtraße nördlich der ſ
Johanneskirche ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 28. Aug. 1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 22. Aug. 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von ca. 423 obm

Kies zu den Pflaſterarbeiten in
der Gemeinde Dölau ſoll ver-
geben werden. Offerten ſind an
den Unterzeichneten zu richten.

Dölau (Saglkreis), [1281
den 21. Auguſt 1907.

Der Gemeindevorſteher.
Brkanntmachnng.

Die Erd und Pflaſterarbeiten
zum Ausbau der Zechenhausſtraße
in der Gemeinde Dölau ſollen
vergeben werden. Bedingungen
ſind auf dem Gemeindebureau
während der Dienſtſtunden (9 bis
1 Uhr einzuſehen. [1280

Dölau (Saalkr.), d. 21. Aug. 07.Der Gemeindevorſteher.

Ritterguts
Verkauf.

Jch beabſichtige, mein Rittergut
mit einem Areal von ca. 1000
Morgen ſehr gutem Acker, ſehr
guten Gebäuden, kompl. lebenden
und toten Jnventar, voller Ernte,im Kreiſe Weißenfels belegen, bei 3
300 000 Mk. Anz., übrige Hypothek
auf Wunſch länger feſt, zu verkaufen. Selbſtreflektanten wollen
Offerten unter Z. p. 946 an die
Exped. d. Ztg. ein enden. [1263

Rittergut
in der Provinz Sachſen, ca. 400
Morgen, an der Zeitz-Camburger
Bahn gelegen, verkauft (1260
HUager, Beſitzer, hb. Schkölen, auch Bhf. OTelephon 18 Amt Echte

Se Halle und Xu ig, mit zirka X
org. Land, gut.8 Geb., Srne, vollem IJnventar,

ſofort zu verkaufen. Off. unt.
B. O. 5065 an Rudolf
X Mosse, Halle. [1271

Schühenhaus
mit großem Garten, großer Aus
pannung, an der Kirche gele W
will ich unter günſtigen Be
dingungen verkaufen. Art
G. Sommerfſeld, TIirſchtiegel.

X 4- u. 6-ſitzig,LJagdwagen, r eL Mal gefahren, für 800 Mk.,
X Spiritusmotor, 15PS., fahrb.,
wenig gebr. (Neuwert 7260 Mk.
für 2500 Mk., ferner 1 gr. Hund,
Ren.Dogge, zu verk. Maſchinen
fabrik, äußere Delitzſcherſtr. 10.
Verkaufe we gen Einrichtung
elektriſch. Betriebes einen gut er
haltenen 4ſpänn. Zimmermannſch.

Bügelgöpel,
auf imprägniertem eichenen Kreuz

montiert. [1259Mohs, Rittergut Bretleben.
Roggen zur Saat,
Petkuſer Abſaat, per Ztr. 10 Mk.,
verkauft (1 1252

Vorwerk Noitzſch.
2 Fnkterkartoffeln
X ſind zu haben Halle, Geiſtſtr. 19.

Stroh.
Jeden Poſten Roggen und

Weizenſtroh (Drahtpreſſung), alte
oder neue Ernte, zur jetzigen oder
ſpäteren Lieferung kauft z
höchſten Preiſen [867Moritz Tänzer

Paſſendorf bei Halle.

Saatweizen
Ernte 1907. [1175

Braunährigen märkiſchen Weizen
von diesjähri ger ſchöner Ernte, pro
Ztr. 12,50 Mk., hat abzugeben
O. Nette, Rieda b. Stumsdorf.
Zur ſ r r offeriere

teils T ucht veſſer u rnn Je a ß
n eunter günſtigen Bebigun

Strauss, gingen.
Oberlauringen, Bayern.a Suſ er el, geſunde Weide

ſchweine, hat

W u 071rot Queis b. Halle.Zangende Hündin

rt t.ſoto r ucher Garten

Fvrins bayriſhe

Hieſige und auswärtige Herren e
ſchon mehrere re am hieſigen Platzemeldungen 3 m. 821 an die Exped.

Kautabak-
bei 5 Prov. geſucht.
stein Vogler, Dresden.

Off. unt. M. 319 an Haasen-
Zum Herbst

sind die Grundzüge der Kommenden Mode

WWbt. e hen An

Sertteter
[1253

Schreibtiſch 7. e r
unt. Z. e. 936 an die Exped.

Chi und ſauber arbeitende

chneiderin
empfiehlt ſich den geehrten Damen
in u. außer dem Hauſe. unt.
Z. I. 942 an d. Exped. d. Ztg.

Brauerei ſucht zur
ihrer Niederlage intüchtigen Veriteler

für eigene Rechnung unter äußerſt
kulanten Bedingungen. Offerten
unter Cpiſre Z. m. 944 an die
Erped. d. Ztg erbeten. [1255

e lahverkreker
ruckſachen von gut einge

ührter leiſtungsfähiger Buch
X druckerei geſucht. Off. unter
B. F. 5057 an Rudoſf Mosse, Halle S.

Suche für meine 460 Morgen
große V zum 15. ter
einen nit jungen erwa lter,
er an Täti r gewöhnt und
Zepn r ſeſ bſt mit Hand anlegt.

Mk. bei freier Station.85 ff. n Z. m. 943 an die
Exped. d. Ztg. [1254Tüchtige Former
werden ſofort eingeſtellt [1228
Nienburger Eisenglesserei und
Maschinenfabrik, Nienburg a. S.
e

Fin geübter Dreher
(Gelbgießer bevorz.) findet ſof.
bei hohem Lohn gute dauernde
Stelle. K. Kleprig, Zörbig.

e
Jch ſuche ſofort einen a

led. Kutſcher un ichen
jungen Mann, der die
verlaſſen hat. 223l1

Alwin h Molkereibeſ.,
öſen.Wirhſhaſtet erin-Geſuch.

Zum 1. Oktober findet ein in
Landwirtſchaft ſowie im Kochen er
fahrenes, nicht in a Mädchen
Stellung. der Zeugn. u.Gehaltsanſpr. Werten an

Frau A. Bunge, Stadtgut
TauchaLeipzig. [1226

Einf. junges Mädchen

für m zum 1. Oktoberg5 ſucht. J. u. Z. qu. 947 an
ie Exped. d. Ztg. erbeten.

Perſouen- Ingebotr.

Suche für meinen Sohn zum
l. Oktober, welcher bis dahin ſeine
Lehrzeit beendet hat,

Sirllung als Verwalter.
A. Schramm, Stadtgut Halle a. S.,

Böllbergerweg 93. 1196

Suche zum 1. Okt. StellunWirtſchafterin. en
Jahre auf einem ſels tändig
dewiriſchaftet. Off. erb. R. List,
Wengelsdorf b. Corbetha. a. [1204

Mietgeſuche.

Lingerl per ſucht April
I. Etage, 6 Zimmer, Balkon,
r „Lafontaineſtr.,Mühlweg 2c., oder Einfamilien

Offert.
i. 940 an die

d. Ztg. [1266

Vermietungen.

Viiſieaam Zoologisohen Garten soll mit
2 sehr Komfortablen Wohnungen,

X je 7 ev. 8 Zim., Küche, Speisek.,
X Bad, Garten usw. neuX erbaut un 1. 7. 08 bezogen
X werden. hrend des Baues

werden Wünsche berücksichtigt.
Geil. Oft. unt. J. 7335 an
Haasenstein Vogler

X A. Gt., Halle a. S., erbeten.
Die im Durchgang von derMarthaſtraße a Ter Zinks

haus, Miete od. Kauf.
unter Z.
Exped.

5) gartenſtraße belegene Seilerſpinn

bahn iſt ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Nähere Auskunft wird
im ſtädtiſchen Bureau für nd
eigentum Marktplatz 20
Zimmer Nr. 4 erteilt.

X Kleiner Berlin F. Ex.X 6 gr. helle Vorder, 3 hintere
S Zim., Küche, Jnnenkl. u. Zub.,auch f. Arzt, Lhteanwalt ihr

geeign., p. Okt. cr., ev. ſpät.L verm. Räh. daſ. I. Et. li

Stsinweg 2
dJade n e e

äh. Gr. Steinſtraße 19, p. I.

Geldverkehr.
25000 Rlk.

s
x

X 1. Januar auf Acker od. gutes
Hausgrundſtück auf erſte, evtl.

x
x

festgelegt. Wir bitten, die

zum Modernisieren
bestimmten Damenkleider uns jetzt zuzu-
weisen, ehe die Arbeitsstuben mit Neu-
anfertigung der Saisontoiletten in Anspruch

genommen sind.

A. Huth Co.
m W W W W r e a rm

z w Hypothek auszu
ihen. Off. unt. B. N. 5064

an Rudolf Mosse, Halle.

Statt besonderer Meldung
Am 20. d. Ate. entschlief zu St. BlIasien nach langem schweren Leiden im

70. Lebensjahre mein teurer Gatte

Professor Dr. Eduard Hitzig,
Geheimer Medizinalrat.

Halle a. S., den 21. August 1907.

Etta Mitzig
geb. RankKoe.

Die Beisetzung findet statt in Berlin am Sonnabend, den 24. August, um 3 Uhr von der
Kapelle des alten Dorotheenstädtisohen Klrohhofs nach dem Erbbegräbnis daselbet.

Gestern verschied in St. Slasien im Schwarzwald der ordentliche Professor

Geheime Medizinalrat

Dre Eduard Hitzig,
Ritter des Elgernen Kreuzes, des Roten Adlerordens zweiter Klasso mit Eichenlauh und des

Mit der Wissensebsft, die dem Voerstorbenen reiche Förderung verdankt, mit denKranken, die seiner Hülfe dankbar gedenken, betrauert unsere Universität das Hinscheiden

dieses verdienten, im Inlande und Auslande hochgeachteten Mannes. Bis, vor 4 Jahren, ein

Universität gowirkt sein Name wird mit der unter seiner Leitung ins Leben getretenen S
Noervenklinik unserer Universität auch dann verbunden bleiben, wenn das ehrende Gedenken
der Kollegen einst mit deren Tod erlischt.

Halle, am 21. August 1907.

Der Rektor der Universität.
Loofs.

Die Beisetzung findet statt in Berlin am Sonnabend, den 24, August, nachmittags 3 Vrr
von der Kapolle des alten Dorotheenstädter Kirchhofs aus.

ſeruge Frhr. von der Reck
(Roſenthal). rn. Hermann

Heute abend 6 Ubr verschied sanft nach kurzen Leiden von Borries-Eckendorf Ecken
unser lieber, herzensguter, treusorgender Vater-, Gross- und dorf b. Bielefeld Hrn. Ritter
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkol, der t eſmer Arthur Fechner

Kl. Kreidel). Hrn. Gerichts
A t L aſſeſſor Paetſch (Werder a. H.Privatmann August Lalle e deller (Neuhaldenslebe

im 74. Lebeonsjabre. erſchullehrer a. D. KarlJ e (Eisleben). Hr. Dr. wed.
Jede rich Steding (Hainhaus

Pfarrer Rudolf Bauſtädt

Dies zeigen im tiefeten Sehmerze an
Halle a. S., den 21. August 1907.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
OsKar Laue- Obermeiſer, Kreis Hofgeismar).Familie Khberhardt. r. Malermeiſter Paul MüllerFamilie Burgmann. Feimar) r. Kgl. Oberzahl

Die „Beerdigung findet Sonnabend, den 24, August, nach- meiſter a. Fritz Matthoi
mittags 2 Ubr vom PTrauerhause aus statt. Deſſau). Kr. T Barrat

Julius Kleinau (Charlotten
urg)- err Fleiſchermeiſter

Aus hieſigen Blättern. T Dresden). Frl. Fränze r rigen w.
Geſtorben chowsky mit Hrn. Ernſt Gotte! Johann Bohne (L.Reudniß.

ſchalk r Frl. re Sia a Witte S von Korſtedt ma An d e gri And.
ilie Henſchel ch Sinne Oberleutnant Stahr (Berlin). varrer Wilhelm Höchſtetter67 Jahre (Halle a. r Johanna Albert mit Hrn. Königl. Amtsrataſtor Fritz Vogel (Grimma). rAus auswärtigen Slattern s rer w.Verlobt: Frl. Hedwig Mack! Hardieck mit z hie e Reh-] Fluguſt Schleuſener Neu

mit Hrn. Oberarzt Dr. Friedrich
Roemer (AlthofRagnit Lieg-
7 Frau Johanna v. Roöll

Weißenborn mit Hrn. LandSir Hans Thiel Loiſſin bei
Kemnitz i. Pom. z. Zt. Lud

feuter Hr.Dr. med. Klemens Eichel mit
Frl. Mimi Billmann (Reckling-
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Benno Köſtritz). Hrn.

freudenfier, Kreis Dt.-Krone,
Weſtpr.). Frau Tiſchlermeiſter
Louiſe Otto (Eisleben). Frau

riederike Wahren (Borau). Fr.
ilie Müller K—p GraebkeKhaadeburg Fr. Wwe. Auguſten g b. Ken i. Pom.). Paul Spaleck (Deſſau). Hrn.

Maria Hammer mit Hrn. Pfarrer Richter (Hohenbruch). de ne Johe deb. n
mee Philipp Schröder Hrn ilhelm Ludewig S erhauſen). Frau verw.
en. von Schirp Bad Salzungen. Hrn. Bau eſtine Capelle Eilenburg
agdeburg). Frl. Liſa Bech inſpektor Beſſer u hre rn d Auguſte Seifert geb. Hof

mit Hrn. Oberarzt, Dr. med. Baumeiſter Eulitz (Döbeln). Dann Seſſau,Johannes Haring (Chemnitz-n! Eine Tochter: z Ober

wagt,

jeder

Zugbea

Kinder

folgte 2
gegnen,der Psgchjatrie in der medizinischen FaKultät unserer Vnſversität, äer d

Der La

Kronenordens weiter Klasse, Grossofſizier des Ordens der Italienischen Krone usw.

schweres Leiden ihn nötigte, seine Lebrtätigkeit aufzugeben, hat er fast 25 Jahre an unserer T
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